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* Im Kreme ist Heil! Gen Golgatha, wo unter unncnn^

baren Schmerzen Gottes eingeborener Sohn am Kreuze s ar
als Opfer der Bosheit seiner grausamen Feinde, richten sich heu e
die Blicke. Die katholische Kirche schließt am Leidens- und o
tage Christi jede freudige Feier aus : es soll ein Tag d er Tr auer
und ein Tag der Buße  sein . Unsägliches hat der Erlöser
erlitten, um für unsere Sünden zu büßen. Das Kreuz, da» " i-
haltreichste Buch des Lebens, predigt Demut vor Gott und Demu
im Glauben, predigt Entsagung und Selbstverleugnung. Gehorsam
und AutoriLt, predigt geduldige und ergebene Uebernahme der
Leiden des Lebens. Ein großer Teil der Menschheit hat bisher
das Kreuz und seine Lehren nicht beachtet, erst der große Welt¬
krieg lehrte uns, Buße zu tun, hat uns den Inhalt von Christi
Leiden und sllod deutlich zum Bewußtsein gebracht.

Das Kreuz predigt Demut vor Gott und Demut
im Glaub en.  Solange dem Einzelnen und der Gesamtheit die
Sonne des C lücks leuchtete, solange war ihm Demut vor Gott ein
inhaltloser L egriff. Als aber der Krieg kam, da erinnerte sich so
mancher des Glaubens seiner Kindheit, der einstige Feind des
Kreuzes wan )te sich vom Irrtum ab und kehrte zu den ewig gil-
tigen Wahrhe iten des Christentums zurück. Das Kr eu z p r ed i g t
Entsagun , j und Selbstverleugnung.  Einst wurden diese
Tugenden geschmäht und verhöhnt, in der Not der Zeit erst er¬
fuhren pchir, wie wichtig sie für den Einzelnen wie für die Ge-
ämtheit sind. Entsagung und Selbstverleugnung verlangt das Ge-
iot der ' Stunde nicht nur von den Kämpfern draußen im Feld,
ondern , l^ch von denen, die die zweite Armee in der Heimat
»ilden. Kreuz predigt Gehorsam und Autorität.
Das wären» wir ohne sie in dieser schwersten Prüfung , die Gott
iber das de» msche Volk hat hereinbrechen lassen! In dem Gehorsam
rnd in derl Autorität erblicken wir heute eine Eigenschaft, ohne
sie wir nic» t durch Nacht zum Licht geführt werden können. Und
das KreuzU predigt uns endlich geduldige , ergebene
siebernalU ^ x per Leiden des Lebens.  Wohl noch niemals
hat ein Vol» so die Weihe des Karfreitags gespürt, wie in diesem
gewaltigen « Weltringen. Christus starb am Kreuze, er duldete Be¬
schimpfung« „id Schmach aus unendlicher Liebe zu dem menschlichen
Geschlechte. >Aiich Millionen unserer Volksgenossen erdulden Ent
sagungen, itlrrt uns , die wir in der Heimat zurückgeblieben sind,
vor der Knelchtiing unserer Feinde zu bewahren. Sie werden alle
Opfer umso» leichter und erfolgreicher bringen können, je mehr
sie von dem! Geiste des Erlösers durchdrungen sind, der vor 1900
Jahren den Kreuzestod erleiden mußte.

KarsreVsag ist ein Tag der Trauer.  In Tausende von
deutschen FaRMien haben seit dem 1. August Schmerz und Trauer
ihren Einzug» gehalten. Die eine beklagt den Tod ihres Ernährers,
des Mannes,» Sohnes oder Bruders , die andere das Unglück eines
Kriegers, der» schwerverwundet bis ins Lebensmark getroffen heim¬
kehrte, und vielleicht bis an sein Lebensende ein Krüppel bleibt.
Da versagtM̂lenschentrost, helfen keine Worte, da finden wir nur
BeruhigunL»«m Kreuz, das errichtet wurde über Abgründen, auf
dem Gipfel Berges, um gleichsam Wegweiser zum Himmel zu
sein, um d^« Gedrückten und bedrängten, den mühseligen und be¬
ladenen Mt » chen zu trösten, ihn zu erinnern, daß ein ungleich
höherer für;» hn das Kreuz getragen. Auf den Gräbern der ge¬
fallenen SoiMwn pflanzt die christliche Liebe das Kreuz auf, um
anzudeuten, hier ein Christ ruht, der im Glauben an den Ge¬
kreuzigten, ivT,xr Liebe zu dem Gekreuzigten gestorben ist und durch
den KreuzesDb geju Christi das ewige Leben und die einstige
Auferstehung» rwartet . Der Tod des Erlösers, der Aufblick zu
dem Kreuze aT ^ n vermag uns wieder aufzurichten, um die Kraft
zu geben, da» Leben wahrhaft gut auszunutzen. Die Kämpfer
draußen habe» 5en  Tod gefunden, als .sie für ein hohes Ziel
kämpften; der gibt den Angehörigen die Zuversicht, daß dieses
Opfer nicht uni onst gebracht ist.

Wir bege ,x̂ Karfreitag in einer Zeit , die ausgefüllt
ist mit Nöte n>  Schmerz und Entsagung.  Wie nie zuvor
wendet sich da utn  heute der Blick zum Kreuz. Die gegenwärtige
Gesinnung soll^ och andauern, wenn die Friedensglocken erklingen.
Wohl dem, derl ^och lebend unter dem Kreuze knien kann. Er hat
noch die Möglij^ ,̂ gU einem guten Tode, zur Wiedergeburt des
Erlösers zu gelangen ^ ber wehe dem, der die schnellverfliegende
Zeit nicht ausnutzt, j, er  hie guten Vorsätze vergißt, die er
in der Zeit der Not gefaßt hat.

Der deutsche Tagesbericht
Großes Hauptquartier , Ä .' März. (Amtlich).

Westlicher Kriegsschauplatz:
» Ä « , *regnreoille svmle km Pr i e u ei»

unter schweren« erluften̂ zurückgeschlagen. Nur
le westlich des Priesterwaldes wird noch gekamps
de Flieger bewarfen gestern drê elg,scheu Ort

Westlich von
und östlich Reg
wurden aber m
an einer Stelle we,ri«y oes rr 'UYVi't* «.« Orte

Feindliche Flieger bewarfen gestern dHAlgsichen Or e
Brügge, Ghistelle« nnd Conrtrai mit BoEn , ohne mn
tärischen Schaden anznrichten. In Eonrtrai wlzide^ onrcheine Bombe in der Nähe des Lazaretts ein BMiev ^getor
einer verletzt.

Östlicher Kriegsschauplatz:
Das russische Grenzgebiet nördlich der Memel ist ge¬

säubert. Der bei Tanroggen geschlagene Feind s . ^
Richtung Skowdwylue zurückgegangen. Die i» den letzk
Tagen nördlich des Angustower Waldes erneut gegen uns
Stellung vorgegangenen rusnschen Kräfte sind nach ^
Vorstoß wieder in das Wald- und Seegelande b-' ^ E n̂ aus
eworfen worden. Die Zahl der russischeu..gelang o g
lesen Kämpfen bei Kraönopol  und "°^ E !." «̂,eitere 22 0

gestiegen. Bei Climcy an der Skwra wurden weitere 2
Russen  gefangen genommen.

ObersteHeeresleitung.

Im März 40080 Russen gefangen
Sic « . 31 . « Sr, , (SS.

wird verlautbart: 31. März mittags: An der Front in d n
Ostbcskiden ist der Tag ruhig verlaufen. die

Fn den östlich anschließenden Abschnitten dauern me
Kämpfe fort. Ans den Höhen nördlich C»sna und « »rdost̂ ch
kkalnica wurden abermals mehrere r u \\ »f $ « , ^ b e .
angriffe,  die der Feind noch nachts wieherholte abge
schlagen.  Auch nördlich des Uzsoker P ^ ses scheiterten
Nachtangriffe des Feindes unter schweren Verlusten Wei.
tere 1100 Mann Gefangene  Wttrdrn erngebiach

An allen übrigen Fronten hat . sich nichts Wesentliches
ereignet. Es fanden nur Artilleriekampfe statt

Seit dem 1. März wurden ,n Snmma 183 Dfs «ziere,
39942 Mann des Feindes gefangen , 8N .w « .
schinengervehre erobert.

Der Stellvertreter des Chefs des Geueralstabs:
v. Hö f e r , Feldmarschallentnant.

Der Kampf um die Dardanellen
Die Blamage des Dreiverbandes

A t h e n , 3V. März. sCtr. Frkft.) Aus L e m u o s wird
gemeldet, daß im Kriegsrate der Admiräle und des Generals
d'Amade beschloffen wurde, da die bisher vor den Dardanellen
versammelte Armee nicht über 30 000 Mann beträgt und
Operationen unter solchen Umständen aussichtslos sind, die
Forcierung der Meerenge auf zu schieben.  Zu
dieser Erwägung trug auch die Tatsache bei, daß die Inseln
vor den Dardanellen für die Konzentriernng so vieler Trup¬
pen wegen Mangel an Master und Biehfutter sowie Wohn-
plätzen ungeeignet sind. Die Mannschaften litten auch viel
auf den Transportschiffen, so daß die Gefahr einer Epidemie
drohte. Daher wurde beschlosten, daß die Truppen größten¬
teils nach Aegypten  zurückgeschickt werden und vor den
Dardanellen nnr eine geringe Zahl verbleibt. Drei Dampfer
sind bereits nach Alexandrien abgefahren, mit ihnen General
d'Amade und sein Stab.

Weiter wird noch gemeldet: „Eine Athener Meldung, die
der „Nationalzeitung" aus Mailand übermittelt wird, besagt,
daß der Kriegsrat der verbündeten Flotte  vor den
Dardanellen, der auf Lemnos tagte, einen sehr stürmischen Ver¬
lauf genommen hat. Es scheint zu .h e f t i g en Au s einander-
setzungen  gekommen zu sein, bei denen die verschiedenen An¬
schauungei: anfeinanderstießen. General d'Amade, der bekanntlich
die' Expedition zu Lande kommandieren sollte, vertrat den Stand¬
punkt, daß die bisherige Beschießung der Darda¬
nellenforts so gut wie kein greifbares Ergebnis
gezeitigt hätte und ohne jede praktische Wirkung geblieben sei.
Der Plan , mit Landungstruppen die Aktion weiterzuführen, sei
undurchführbar, da die versammelten Truppen, die etwa 32 000
Mann betragen, nicht hinreichten und weitere Truppenmassen
aus vielen Gründen nicht zusammengezogen
werden könnten.  Der General wies besonders auch auf die
Krankheiten hin, die in dem Lâ er bereits .zum Ausbruche ge-
kommer, seien. Die englischen Teilnehmer an dem Kriegsrate-«
standen hingegen auf dem Standpunkt, daß die nunmehr be¬
gonnene Aktion unbedingt zu Ende geführt werden müsse, wo-
für 'schon politische Momente ausschlaggebend tvären. General
d'Amade war jedoch von seiner gegenteiligen Anschauung nicht
zu bekehren und er Erklärte seinerseits, sein Kommando nieder¬
legen zu wollen, wenn die Verbündeten aus einer derzeitigen
Durchsühruna der Aktion bestehen blieben. Ohne einen bestimmten
Beschluß gefaßt zu haben, ging der Kriegsrat wieder auseinander
nnd General d'Amade gab, wie schon gemeldet, Befehl, die auf
den Inseln befindlichen Truppen wiederum einzuschiffen, was
auch geschah. Die Abreise des Generals d' Amade nach
Aegypten  wird als Zeichen dafür angesehen, daß der Zwist

zwischen den Verbündeten nicht überhrückt werden konnte. Vor¬
läufig wird die Aktion 'gegen die Dardanellen nicht
fortgesetzt  oder doch nnr in formaler Weise, sodaß die Tätig¬
keit der Kriegsschiffe mehr auf eine Demonstration hinausläuft,
als daß sie praktischen Wert für die Angreifer besäße. Als Ur¬
sache für die Differenzen wird auch angegeben, daß bisher in
den Verhandlungen über die Zukunft Konstantinopels unter den
Verbündeten keine Einigung  erzielt werden konnte, weil die
Forderungen Rußlands weder in London noch in Paris annehmbar
erschienen."

Wieder ei» englisches Linienschiff«ntergegangen
A t h e n , 31. März . (Ctr . Frkft .) „Athinai " will wissen,

daß nach dem letzten Angriff in den Dardanellen das eng¬
lische Linienschiff „Nelson"  infolge schwerer Be¬
schädigung und stürmischen Wetters untergegangen  sei.
Diese Tatsache werde aber sorgfältig geheimgehalten.

Englische Bemühungen «m Bulgarien
K o n st a n t i n o p e l,  31 . Marz . (Ctr . Frkft .) Vor den

DardanelliM  hält die Ruhe  an . Bon sehr unterrichteter
Seite wird mir bestätigt, daß Hie fortgesetzten '<lukundiMrMN
der Pariser und Londoner Organe , wonach vor den ^ ai . a-
nellen ein Landungskorps-  von 100 000 Mann versam¬
melt sei, Bluff  ist . Es befinden sich noch kerne zehntauftnd
Mann Landungstruppen zwischen Tenedos und Lemnos Das
macht auch die im Hochdruck betriebenen A n str engu n g en
der englischen Diplomatie in Sofia  erklärlich , um
gegen weitgehendste Zusicherungen Bulgarien ^ wegen,
sich dem Dreiverband mit einer Armee, welche sich oegen die
Halbinsel Gallipoli in Bewegung setzen soll, .um durch einen
Landangriff die Aktion der Flotte zu unterstützen, anzuschlie

MUU/ '

Sittel niMvertegttl ist 'und dem jedes recht ist. Fitzmaurice
gilt als fanatischer Türkenfeind . Seine hiesige Stellung wurde
vor mehr als Jahresfrist unmöglich. Die Pforte bestand wie¬
derholt auf seiner Abberufung , in die schließlich das Londoner
Foreign Officie einwilligte.

Ein russischer Angriff auf Eregli
K o n st a n t i n o p e l , 31. März . (W. T.-B . Nichtmntlich.)

Bei den Dardanellen  ist keine Veränderung in der Lage
einaetreten . Die russische  Flotte unternahm nach ihrem
theatralischen Auftreten vor dem Bosporus gestern wieder
einmal einen Angriff auf das Koh11.eitfl [ebiet von
Eregli.  Rund 2000 Schuß wurden abgegeben, die neun
Scgelbarken zum Sinken brachten und vier Hauser beschädig¬
ten. Sonst ist nichts erreicht worden. Es sind keine Verluste
an Menschenleben zu beklagen und auch die Kohlenförderung
ist nicht beeinträchtigt . Ein versuchter Fliegerangriff
wurde durch die Landbatterien sofort abgewehrt.  Die rus¬
sischen Streitkräste zogen sich mittags zurück

UnsereU-Boote
Lo.ndon,  31. März (W. T. B. Nichtamtlich.) Das Rentersche

Bureau meldet -aus Glasgow:  Der Dampfer „Crown of
Castile"  ist auf der Höhe der Scilly-Jnsel torpediert  worden.

Bismarcks 100. Geburistag
31. März . (W. T .-B . Amtlich.) S . M . der

abinetts - Order:$8  c r 11 tt , \_ -
Kaiser  erließ folgende allerhöchste

Ich beauftrage Sie , heute, an dem Tage, an dem vor
hundert Jahren der verewigte F ü r st Bismarck  geboren
wurde, an dessen Denkmale auf dem Königsplatze zu Berlin
im Namen meines Heeres und meiner Marine gemeinsam
einen Kranz niedcrzulegen . Ich will dadurch deren un¬
auslöschlichem Danke'  sür die unsterblichen Ver¬
dienste des großen Kanzlers in der festen Zuversicht Aus¬
druck verleihen , daß der Allmächtige auch ferner und wider
alle das Vaterland  jetzt bedrohenden Feinde schir¬
mend und schützend  seine Hand halten wird über dem
Lebenswerke des großen Kaisers und seines Getreuen , dem
die heutige Feier gilt.

Großes Hauptquartier , den 1. April 1915.
(gez.) Wilhelm.

An den stellvertretenden Kriegsminister und den Stell-
Vertreter des Staatssekretärs des Neichsmarinc-Amtes.

Die deutsche„Aushungerung"
London,  31. März. (W. T. B. Nichtamtlich.) Die „Morning

Post" meldet aus Washington: Der Sekretär der südlu en Kon¬
ferenz für Unterricht, Dr . Bourland,  der nach einem vier¬
jährigen Aufenthalt in Deutschland in seine Heimai zuruckg kehrt
ist, erklärte, B er i cht e , d a ß D eu t schl a n d d ur ch Hu n g e r
bezwungen werden könne , verdienten kein en G l a rx-
ben.  Deutschlands wissenschastliche Orgaulsatlon de.> .lckeibaue-
sei großartig. Die Regierung könne den Boden ebenso leicht
ihrem Willen unterwerfen , wie sie dw Reservisten
rum Militärdienst heranzieht.  Deutschland hat durch
ein großes landwirtschaftlickes System die Grundlage zur Er¬
nährung der Armeen im Felde und der Bevölkerung zu Hause
während des Krieges gelegt..Dieses System sei ebenso gut organi¬
siert wie das industrielle und Militärische System. So vermochte
dis Regierung bei dem Ausbruch des Krieges hurch bte bestehende
Organisation und durch Mithilfe der Landwirtschaftsgesellschaften
in unglaublich kurzer Zeit die Bodenbestellung des Reick>es m die
Wege'zu leiten und das Anpflanzungssystem für das nächst Jahr

i auszuarbeiten.
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Rn neutraler Ausländer über die Stim¬
mung in DMtschland

m . \Paris , 31 . März , (©fr Frkft .) Der „Temps"
veröffentlicht einen Brief eines neutralen
Uusländers , der Deutschland  in aller¬
letzter Zeit durchreiste und trotz seiner nicht sehr
liebenswürdigen Stimmung gegenüber Deutschland
doch eine Reihe von objektiven BeobMtungen mit-
tcilt , die dem französischen Publikum nur nützen
können. Er stellt zunächst fest, daß er von keinem
Menschen in Deutschland belästigt Nwrden ist, ob¬
wohl er in der Eisenbahn nicht nur italienische,
sondern auch französische Zeitungen las . Er schil¬
dert sodann seinen Aufenthalt in München,  wo
er natürlich das Hvfbräuhaus besuchte. Hier fano er
das Treiben ebenso lebhaft wie vor dem Kriege, die
Speisekarte ebenso reichhaltig und kaum teurer , das
Kriegsbrot werde allerdings etwas sparsamer zugc-
schnitten, aber es sei mit Butter ganz gut ; und im
übrigen entschädigten sich die Münchener dadurch,
daß sie etwas mehr Bier tränken . Ter Briefschrciber
stellt fest, er habe in München so wenig  unter der
Kriegsnot  gelitten , die man ihm vor seiner
Reise nach Deutschland angekündigt hatte , daß er
sogar dicker geworden sei. Der Reisende schildert
sodann das intensive Werkehrsleben,  das
er überall auf seiner Reise bis nach Köln be¬
obachtete, und erzählt schließlich, wie die öffent¬
liche Meinung in Deutschland mit ihrer unbe-
drlrgten ' Sieges gewißheit  einen uner¬
schütterlichen Block darstelle. Er erkennt damit an,
daß es trotz dieser Einmütigkeit sehr gut möglich
ist, mit den Deutschen zu diskutieren und er schließt
mit der -Versicherung, daß er aufgeatmet habe, als er
diese Atmosphäre verließ , bevor er selbst ihrem
Einfluß unterlegen sei.

Die Kämpfe in Deusch-Südwestafrika

.Allerlei Statistisches von den deutschen Kriegsanleihen
rund 13,5 Milliarden Mark

Die Gesammfsummsln MarksHicken ( l/immdick̂ nimDurcfcm.yerqiebt:
a) [gflsgtrgrjjg aufgsrelhi
dntsüd ron rvnd OMOKm- IOZCf
Seemeflent/awurg -SchanehaiJ.

onfA i/tire zwischen Dereru Calais,
in SR Hoden ronje 55dm länge, ins,
gess ’ttnt M.Smhrct 'f

b) flach  aneinander gefügt
ein Band ron5375VD/fnr Lenge, dis den
Acquaiori *0070Um) um des S 'fadie über-
frifft und

nahezu den Mond CSSSOSO/fm] erreicht.

ji) pyrjmiiienibnrnq geordnet
ehre Pyramide mn ‘tliOm Höhefffcnfblancf eine Pyramide ron KOm Höbeffofner
“runtt JWDOOO Merk u.einem ßrundfiäcben - Dom] • ll 't 'tSpMark u.einerGrundfläche
quadrat ron 5,7m Seifenlänge u. USOOM.Hlerf ron rund/Sm Seifen/ängeu .JSfrOOOM

c) in GeMroJIm sSufenfSrmlg aufgebaut
hei einer Höhe ron 500m !fi/feifurm , teuerer
Funkenfurm] au Je 51*500Mark einen Hingrraü
um Hauen ron rund500m Durchmesser , /mm
rund .bZ900so/cher Sauten erforderlich mären \

e) als Block aufgeschichtet
ImSltnnpsMldes Hnchsfagesin/ndFOm breit,23r
hefund ßm hoch] iSÜTS ÜMschichfen ronJe
1020100M. üerBJadi würde aber /8,5mhoch sein
u. dieSaaidecke um 5.5m Ziehen

Das Gesammfqewichi ( I Mark=5gr) würde 67SOÜ Tonnen befragen und demjenigen dreier Schfachfschiffe enf-
ff rechen . Zur fvrfSchaffung der Hasse wären rund 67 disenbahnzüge mif je SD Zwanzig - Tennen -Wagen erforderf/ch.
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London,  31 . März . (SB. T . B . Nichtamtlich.)
Die „Times " veröffentlicht einen Brief eines Frei¬
willigen in Deutsch - Südweftafrr 'ka,  der
den Einzug in Swakopmund  mitmachte , und
der darüber schreibt: Tie Deutschen zogen sich land¬
einwärts zurück und überliehen uns die Stadt unbe-
schädigt uäd unbewohnt , aber unterminiert.
'Zwei 'Mann von der Vorhut wurden beim Ein¬
marsch von einer Mine in Stücke zerrissen. Sap¬
peure entdeckten alle anderen Minen und entfernten sie. Als wir den Platz
besetzten, war keine Seele darin . Die Stadt war ganz verlassen. Die
Deutschen gebrauchen, um Verwundete zu bergen, gerne die weiße
Fahne , mißbrauchen sie jedoch nie. Im Gegenteil , sie brachten unter der
weißen Fahne mehrmals englische Verwundete ein. Sic sollen die Ge¬
fangenen gut behandeln . Tie Leute zuhause machen sich wohl keine
rechte Vorstellung davon , was für eine Aufgabe die Eroberung Deutsch-
Südwestafrikas ist. Es ist ein riesiges Land . Die deutschen Streitkräftc
sind zicnilich zahlreich und gut verteilt , in Stellungen , die sie seit
Jahren vorbereiteten . Sie verfügen über ein schönes strategisches Bahn-
tvstem und reichlich Munition.

Die Lage in Warschau
Aus Warschau erfahren die Blätter : Seitdem aus Grodno

und Kowno für die Russen wenig erfreuliche Nachrichten über den
Verlauf der dortigen Kriegsoperationen eintrafen , gestaltet sich
die Lage in Warschau noch viel schwieriger  als zuvor.
Täglich wächst die Zahl der Verwundeten , die aus den Feld¬
lazaretten nach Warschau gebracht werden , um von dort aus ins
.Innere Rußlands weiter befördert zu werden . Infolge des Aerzte-
mangels werden jetzt auch junge Universitätshörer zum Dienst
an den Sanitätszügen und Spitälern herangezogen . Rings um die
Stadt sind viele Ortschaften verwüstet . Derzeit beherbergt Warschau
80 000 obdachlose jüdische Flüchtlinge.

Poincare in der Front
Paris,  31 . März . (Ctr . Frkft .) Präsident Poin-

carö  besuchte der „Agence Havas " zufolge am Sonntag die
Armee in der Champagne,  der der Generalissimus
Joffre bereits zwei Tage zuvor seine Glückwünsche ( ? D . Red .)
mit einer Anzahl Auszeichnungen hatte übermitteln lassen.
Der Präsident der Republik legte Wert darauf , sich den Glück¬
wünschen des Generals anzuschließen . Die Führer waren voll
Vertrauen , die Mannschaften voll bewundernswerter Aus¬
dauer und gutem Humor . Der Präsident besuchte die jüngsten
Kampfplätze , ebenso die Batterien in Aktion , durchschritt die
Linien etwa zehn Kilometer weit und besichtigte den Terrain-
tzewinn bei Punkt 196 und bei Le Mesnil . Am Montag stattete
der Präsident den Truppen in den A r g o n n e n einen Be¬
such ab , dann besichtigte er das in Vauquois  gewonnene
Terrain und beglückwünschte auf das wärmste die Bataillone,
die an dieser Aktion leilgenommen hatten . Weiter besuchte
Poincars mehrere Artilleriestellungen und einige Schützen¬
gräben.

Rekruteniverbung in England
London,  30 . März . (Ctr . Frkft .) Die „Times " stellt

fest , daß es mit der Rekrutenwerbung  nicht mehr sehr
gut vorangehe . „ Es sind noch bedeutend mehr Leute nötig,

MCß. /66P.

Keine Friedensverntzittlnng
Bern,  31 . März . (W . ^ .-B . Nick

lich .) Meldung der Schweizerischert ->
peschenagentur . Der BundeSrat lehrtte-
Eingabe schweizer Friedensveretnne
Einberufung einer Konferenz von um
tern der neutralen Staaten im Simtre-
Vermittlung zwischen den kricgfttner
Staaten ab . Für diese Haltung knden
Lesrates war die Meinung besSun -̂
daß sowohl der Zeitpunkt als auchnendH
geschlagene Weg für solche Aktion ' vor¬
gewählt seien . ' ichtig

Eine voreilige Prämie^
London,  31 . März . (W . T

amtlich .) Die Zeitschrift „Syren Nicht-
ping " hat entschieden , daß das ^ Ship-
delsschiff , das ein Unterseei  Han¬
se n k t e , der Dampfer „T h o ^ er -
Die gestifteten Geldpreise im v jüßr.
trage von 660 Pfund Sterl
den dem Kapitän und der Besatzung zuge
sprachen . (Notiz des W . T .-B .: Wir ver¬
weisen auf unsere Notiz vom 6. März , wo¬
nach der Dampfer „Thordis " dem Untersee¬
boote nur geringe Beschädigungen zugefügt
hat , wie sich nach dessen Rückkehr
herausstellte .)

Russische Offiziere wegen Spionage ver¬
haftet

Ueber Kopenhagen wird dem „Berk . Lo-
kal -Anz ." aus Petersburg gemeldet : Die
Verhaftung russischer Gendarmerieoffiziere
wegen Spionage zu Gunsten Deutsch¬
lands  wird jetzt amtlich bestätigt . Wie
viel Personen verhaftet wurden , ist nicht be¬
kannt . Nur so viel steht fest , daß ein höherer
Offizier sich darunter befindet . Dieser Vor¬
fall hat in Petersburg das größte und pein¬
lichste Aufsehen hervorgerufen . Die erste
Meldung über diese Angelegenheit lautete
dahin , daß ein Gendarmerieoberst wegen
angeblicher Spionage verhaftet worden sei

um die Deutschen aus Frankreich und Belgien zu verdrängen " ,
sagt die „Times ". Die Negierung müsse dem Lande offen
sagen , wie es stehe . Sie müsse Tatsachen angeben und sich nicht
darauf beschränken , eine demütige und vage Aufforderung
an die Leute zu richten , die der Spott der Nachbarn und des
Feindes werde . Es würden allerhand verwerfliche Me¬
thoden angewandt,  um die Rekrutenwerbung zu er¬
muntern , selbst törichte und manchmal ungerechte Maßregeln.
Bisweilen laufe auch verborgener Zwang mit unter , so zum
Beispiel gegenüber einer großen Anzahl Eisenbahnbeamten,
die man vor die Wahl gestellt habe , bei den Waffen zu dienen
oder auf die Straße geworfen zu werden . Ans der anderen
Seite würden allerhand kräftige Leute unter den merkwürdig¬
sten Vorwänden zu Hause behalten , und aller Art Karritzreü
seien gemacht worden , die mehr oder weniger zu dem Kriege
in Beziehung ständen . Das Blatt wünscht , daß die Negierung
dem Lande ritterlich den Zustand klar lege , sonst würden nicht
genug Freiwillige kommen.

Ausweisung von Engländern nnd Rnsien
Berlin,  31 . März . Seitens der bulgarischen Regie¬

rung wurden besonders solche verdächtigen Engländer und
Russen ausgemiesen , die durch falsche Meldungen über
Heeresangelegenheiten den Unwillen der leitenden Militär¬
kreise erregten . Der russische Gesandte habe gegen das Ver¬
fahren Einspruch erhoben und vergeblich wenigstens einen
Aufschub in der Ausführung der Maßregeln verlangt.

Italien und die Adria
Das „ Giornale d'Jtalia " erklärt den russischen Pressestimmen

gegenüber , die sogar Triest für das Slawentum beanspruchen , daß
Italien niemals  die F e st s e tzu n g G r o ß s e r b i e n s oder des
Slawentums  an dem Adriatischen Meere dulden  werde.
Italiens Einfluß an der Adria müsse verstärkt aus dem Welt-
konslikt hervorgehen . Es wäre absurd , anzunehmen , daß Rußland
oder einer seiner Nachbarstaaten sich dort einfach an Oesterreichs
Stelle setzen könnte.

Die Tnriner „Stampa " schreibt zu den Auslassungen der
russischen Blätter über den Konflikt zwischen dem italienischen
nnd den : slawischen Jrredentismus : Angesichts der herrschenden
Zensur müssen diese als durchaus den Weisungen Sassonows ent¬
sprechend angesehen werden . Sie lassen an Deutlichkeit nichts zu
wünsche :: übrig . Rußland erklärt also heute schon unumwunden
sein Besitzrecht auf Galizien , Dalmatien , Triest , Istrien , Görz
und sogar Gradiska . Das ist ein furchtbarer Keulenschlag für
diejenigen Italiener , die Italien zum sofortigen
Eintritt in den Krieg an der Seite Rußlands und
seiner Verbündeten drängten.

Wie unsere feldgraue Farbe entstand
Das Feldgraue uusercr Truppen hat sich, wie der Korre¬

spondenz „Heer und Politik " geschrieben wird , vorzüglich be¬
währt . Es wird darum interessieren , zu erfahren , wie dieser
besondere Ton der grauen Farbe gewählt wurde . Die Haupt¬
bedingung bei der Wahl der Farbe der neuen Felduniform
war darin zu erblicken , daß sie die Truppen möglichst unsicht¬
bar machen sollte . Nun ist aber bekanntlich die Farbe der
Landschaft , der sich die Farbe der Uniform anpassen müßte,
nicht immer gleichmäßig . Sie wechselt nicht nm in den ein¬
zelnen Jahreszeiten , sondern sie wechselt auch in den einzel¬
nen Landstrichen . So erscheinen Kartoffel - und Getreidefelder
je nach der Jahreszeit dunkelgrün oder hellgrün oder auch
bräunlich gelb . Es müßte nun eine Farbe gewIÄlt werden,
die sich allen diesen Tonarten leicht anschmiegt . Die Russen
haben bekanntlich eine bräunliche Farbe , die auch i^iuMa i
ist , wenn sie auch den großen Nachteil aller dunkle " WWM
beweist . Denn eine dunkle Uniform fällt , das hatFarbtöire/
verschiedenen Versuchen ergeben , am meisten all bet den,
Farbe gewählt wurde , wurden im Gelände eine g Wo d'.e-
von praktischen Versuchen mit verschiedenen Fte Anzahl
macht . Man stellte dabei fest , daß z. B . die duxtonen gc - ^
der Infanterie noch auf 6000 Meter zu erkenne Unrformi
Jnsanteriekolonnen bildeten scharf wahrneh : war . Die .!
Streifen . Eine Truppe , die sich in BewegunZre dunkle
niemals ganz zu verbergen . Werden sogar diwsindet , ist
gesehen , wenn sie sich bewegen . Dagegen im ?asen sofort
stände kann die Farbe Wunder wirken . Tatsäigenden Zu-
Franzosen in diesem Kriege schon oft darübeh haben dre
unsere Truppen wie vom Erdboden verschwirgeklagt , daß
sich hinwerfen . Der Farbton ist so gewählt , dar , sowie sie
töne der Landschaft in irgendeiner Form in str die Farb-
Graugrün der Felduniform ist dadurch ebirgt . . Das
dunkleren wie in helleren Landschaften ivahrzssowemg m

Deutsche Barbarei ? Ehmen.
In Zweibrücken liegt ein schwer verwundet

Hauptmann , der sich dieser Tage einer Operati französischer
mutzte . Er äußerte den Wunsch , seine Gattin v unterziehen
mal sehen zu dürfen ; sie wurde telegraphisch üver .noch etn-
von dem Wunsche unterrichtet . Die deutsche die Schweiz
gestattete die Reise der Französin nach Deutsckntarbehörde
weilt sic stundenlang am Krankenlager ihreMd und nun
hat die Erlaubnis , 10 Tage zu bleiben . stannes und

Die Kämpfe bei Marcheville
Genf,  30 . März . Bet den gestrigen .

Marcheville wurde der für die Deutschen gmampfen bet
durch einen ungestümen deutschen Bajonettang -ge Ausgang
Die Franzosen erhielten Rückzugsbefehl , ncf entschieden,
taillon vollständig aufgericben worden war. lern ein Ba-

In Paris und London
Eine diplomatische Persönlichkeit , die nach längerem

Aufenthalt in London und Paris in Wien eintraf , gab über
die in Frankreich und England gewonnenen Eindrücke fol¬
gende Mitteilungen:

Der Neutrale , der heute durch die Länder des kämpfenden
Westens wandelt , findet sich bald selbst in die eigentümlichsten
Empfindungen versetzt . Man erschrickt , wieviel Täuschung , Be¬
trug , Eigensucht gegenwärtig an ganzen Nationen sündigen und
wieviel froher Optimismus und Treue vergeudet werden , um
einer einzigen kleinen Nation zu dienen , für die allein dieser furcht¬
bare Krieg geführt zu werden scheint.

Frankreich liegt heute noch in der englischen Narkose und
die Operation an seinem Körper schreitet weiter , ohne daß es
gegenwärtig noch die Folgen anders als von ferne in einem
schrecklichen Schlafzustande verspürt . Man ist müde und möchte
das Ende des Krieges , aber man will noch nicht die Waffen nieder¬
legen , weil es die englischen Agenten und Agenturen verstehen,
täglich einen neuen Deus ex machina zu versprechen , sowie etwa
eine Artistenzeitung unermüdlich ist , immer einen neuen „ Schlager
der Saison " zu erfinden . Und die Leute glauben daran , wenn
schon der Gedanke , die Deutschen endgiltig zu besiegen oder sie
vielleicht durch große Wafsenerfolge zum Frieden zu zwingen,
vom französischen Volke aufgegeben worden ist , aber es herrscht
die Ansfassung vor , daß man den Krieg mit Aufbietung aller
-Kräfte zu einem befriedigenden Ende bringen und noch mehr
leisten müsse . In dieser Richtung sind alle Parteien einig , die
wütendsten Sozialisten sind überzeugte Militaristen geworden.
Diese Auffassung in den weiten Volksschichten hat vor allem die
überaus geschickte Preßmache bewirkt ; man versteht es dort aus¬
gezeichnet , Frankreich und England als die Uebersallenen hin¬
zustellen , den Schreckeu der deutschen Barbarei ausz -umalen und
den französischen N-ationalstolz mit allen Mitteln in Brand zu
Letzen. Jeder Pariser wird auf die Frage , warum die Franzosen

nicht in Offensive übergehen , mit der ehrlichen Entrüstung der
Ueberzeügung antworten , die Deutschen hätten bei versuchter fran¬
zösischer Offensive Frauen und Kinder der besetzten Gebiete in die
Schützengräben gebracht , um auf diese Art einen französischen An¬
griff zu verhindern , aber man werde sich endlich trotz der armen
Opfer entschließen , den Angriff zu unternehmen . Solchen Märchen
begegnet man allerorten . Gewiß sind es auch andere Gründe,
welche die Franzosen in ihrem kriegerischen Widerstand bestärken:
Vor allem ist es die Stockung der Operationen an der Marne,
die das französische Selbstvertrauen als Erfolg ansieht , und dann
auch die tiefwurzelnde Ueberzeugung -aller Kreise , daß es endlich
doch gelingen werde , Deutschland und Oesterreich durch Aus¬
hungerung zum Frieden zu zwingen . Es ist dies ein Teil der
Irreführung , die von England koinmt.

So erklären sich die zuversichtlichen Ankündigungen Cle-
meniels nnd anderer , die Dreiverbandsmächte würden ihre Gegner
durch .Hunger besiegen . Es ist wahr , die Nahrungsmittel¬
versorgung Frankreichs , das einen fast unbehinderten Seehandels¬
verkehr besitzt , kann nicht als absolut schlecht bezeichnet werden.
Die Nahrungsmittel , sowie Gegenstände alltäglichen Gebrauches
sind wohl um ein Drittel des Preises gestiegen , man kann sie aber
regelmäßig erhalten , nur der Kohlenmangel macht sich stärker
fühlbar . Das Pariser Leben trägt freilich die Züge der schweren
Zeit an sich : Gasthäuser werden um 10 Uhr , die Cajss um 8 Uhr
abends gesperrt . Im allgemeinen sind alle Kreise Frankreichs der
Auifassung , daß der Krieg bis zur Befreiung Belgiens wciter-
gesührt werden müsse . Seltsam ist es , wie sich Haß und Neigung
im sranzösischcn Volke heute verteilen . Der Haß , mächtig ge¬
schürt , richtet sich vornehmlich gegen Deutschland , er ist ins Un¬
ermeßliche gestiegen , sodaß es noch lange Zeit nach Friedensschluß
währen dürfte , bis diese Drachensaat getötet sein wird . Dieser
Erbitterung steht kein Gewinn an Neigungen nach irgend einer
Seite gegenüber . Mit der russischen Kriegführung ist die öffent¬
liche Meinung unzufrieden und sie bewertet die Leistungen Ruß¬
lands nicht hoch : die Russensreunde trösten immer wieder mit dem
unerschöpflichen Menschenmaterial des Landes , daß jetzt erst
organisiert werden müsse , um mit Erfolg cinzugreifen . — Den

Engländer liebt man noch weniger als den Ri ~
dient ihm . Ganz Frankreich ist ihm heute wirkp , ^ab er m an ^
pflichtig . Die großen Vorteile , die der Krieg dem erstUch trrbu .̂ -
bictet , sind erstaunlich , und wer heute als Neutrsschen Handel
stüdte des westlichen Europa durchreist , erkennt es utf dre Haupt-
Klarheit , welche furchtbaren Blutopfer die ander ^ erbinffender
Dreiverbandes für die Machtstellung Englands b Staaten des

Die englische Industrie  triumphieplgen.
Märkten des Westens : Sie hat Geld , sie hat Kohljetzt auf allen
Slrbeiter . Sie ist teils mit Heeresansrüstungsarbsre hat genug i
anderen Slusfnhrliefernngen geradezu überlastet , len , tens mrt
lischer Unternehmer erklärte mir wörtlich : „ Mögi ^ srotzer eng - ^
jahrelang dauern , der englische Handel kann dadi ?er Krieg nur
und so stark werden , als es seine Weltmachtsteh nur so rerch^
Im allgemeinen wünscht man in England , daß düng verlangt,
im Osten stattfinden und man hört es , wenn dlroßen Kampfe ^
trauter wird , mit erstaunlicher Offenheit , daß Gespräch vcr - (
teil dieses Krieges von England darin erblickt ' ^ große Vor - ',
gleich nnt den Mittelmächten auch Rußland perde , daß zu- l
Konstantinopel den Russen zu geben , daran denktchwacht werde , i
bildcler Engländer . Er wird immer nur von einefin Polrtrsch ge- -
der Dardanellen unter belgischer Verwaltung Meutransrerung i
er zu träumen beginnt , von einem zweiten Gib ',chen und wenn

Ter Engländer läßt sich durch den Krieg ^bden. ^ ,
gewohnheiten wenig beeinflussen ; ein namhafter - seinen Zevens - -
mir , daß die Regierung es in diesem Kriege aui ^ olitiker erklärte
werde , die allgemeine Wehrpflicht einzuführen . Ücht nötrg haben
vier Schilling bringt wenigstens soviel Rekrutes Traggcld von
zubilden vermag — und im übrigen : Wozu w'äi als man a.Us- -
Rußland da ? Frankrerch und^

Hat man cknmal die Gelegenheit gehab'
Opscr zu begreifen , die Frankreich bisher gebrach die furchtbaren^
Ernst und eisernen Willen zu sehen , mit welchat , den herlrgen >
Deutschland nnd Oesterreich geführt wird , ^etr  Krieg rn
liche Hirn nicht fassen , daß angesichts de^ rcihn Es das mensch¬
land  s sich niemand finden kann , der diFrivolrtät Eng¬
englischer Herrschsucht ein Ende inacht . cm furchtbaren Spiel
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Kleine politisch« Nachrichten
Arbeitsruhe am ersten Osterseiertage

Berlin . 30. März . (Amtlich.) Im Interesse der- Landes
Verteidigung muß jeder Rückgang in der Fertigung der Deere-,
bedürsnisse» insbesondere der Munition vermieden werden . HrerM
Ist es erforderlich daß auch die in der Heimat stehenden Männer
binter ihren im Felde stehenden Brüdern an Ovierwrlsigkeit nrcht
zurückstehen, sondern sich bereit finden , wahrend der bevorüehen
Osterseiertage den dringend nötigen Leeres bedarf M fertigem

äSSHwSfH
tZtll  trfffiäS nur am ersten Osterseiertage ruhen zu
lassen, gerne entspr echen. _ ___

Sonder-Derlustliste des Deutschen
Heeres (Unermittelte) Nr. 2

ssgssstsss8?# sässggsrass
lässige Personalangaben fehlen.

Alle Truppenteile » Behörden » Angehörigen « s« , die über dre

sssjss ^ ^us >r *s .nvv
rrmegsmiu , ^ ^ ^ z«kommen zu lassen.

XVI.
« rtTr cv rtc m-at Nr . 23, 4. Komp., Erkennungsmarke Nr.

^ 110. f Hosp. Bar le Duc 27. oder 28. 9. 14 (gemcld. von Frank-

8et » »eV» . 1 . 9 , t Seidl «, . 4. 10.
Be }Ut mmm &Ä * W » • 4M. t T- u-S 17. 9. 14 I- . .

SSe^ UiTlÄ ' Äo S -S-- «II. SW R --1. Nt . 84 t « Je»
"S ’S17 9. 14 (Silitteil. i «3 R»ö. - I°».

» -» * « •

<8 iet i ©efettidt. des Sti- emv. R - ien

"WEU ! ix »?.: :;-a4:
B - k ? l . P . ul Sold - SS . meai. Sir. 76, 8. s °m»., T s -ldl- r. 4 in

Soi 5" " ' Ää ®Ä . 3 «i. 9h «t Sit . 81, 8. .(lernt ., t » °>°-
t tfemta - ° - °" ' °

tG. ^ teV ' SÄ ' fl * ®W . Stei » . t Siet. Seid.

-föavITB :ÄÄ ; ; :
Warmb ? cg,  I ., Sold .. 4. Ldw., 1° auf dem Schlachtfelde U.  9 . 14

W af ^anv,  Robert ? Hermann , Feldart . Regt . Nr . 3, Erkennungs¬marke Nr 76 's (gemeld. von England ).

t » ~ ; e-w- iasssss ssvrvjs.%ä &s-jää
We " . r '̂ Walter^ Jnß Regt .̂ Nr . 20, 4. Komp., Erkennungsmarke

tr 217 's Rouen 3. 12. 14 (gemeld. von Frankreich).
Weh mann!  Adolf . Gefr., Inf . Regt. Nr 77 Re . Ers. Komp. 2.

4- in Enaland 11. 10. 14 (gemeld. von England ).
W e h r l e , Georg, Sold .. XIV . Res. Korps , t Hosp. Bernon 15. 10. 4

W e iTon MWi (he(m^ Toid . Jlif . Regt . Sir. 48, 9. Komp.. t Hosp.

s , Z »e°t °il , MÄ « L ITIIS St«. .57, t - letm-zl.
Ferrand 23. 9. 14 (Mitteil , des Rud . Lion, Frankfurt a. M.»

W i N^ Ott ^ Sold .!' Jnf . Regt. Nr . 42. t Val de Grace Paris 16. 9.
Res. La». Düsseldorf, f. 4. 8. 14

W i Regt. Nr . 18 oder 118, f Bordeaux
3 10. 14 (gemeld. von Frankreich).

«o indk »rüold  Fnk . 9kegi. l̂!r. 17, 10. k̂omp., ErkennungAmarke
Nr . 722, t Steinbach, Thann i. E. (gemeld. ^^^ ^/ ^ ^ 'eeich).

Winginsiefen,  Inf . Regt. Nr . 16, t Bethune 26. 10. 14 (gemeld.

W i n°t̂ ? ^ ReinÄd . Inf . Regt. Nr . 140. 6. Komp. Erkennungs¬
marke Nr . 239 f Rouen 28. 11. 14 (gemeld von Frankreich).

WiNinghoff.  Fritz , Inf . Regt. Nr . 158, f Sapicourt (gemeld.

Won " nbe "rg,  Franz , Gren .. 3. Garde -Regt . z. F ., 5. Komp.,
4- Bordeaux 17. 9. 14 (gemeld. von Frankreich ).

Wo o ls f . Sergt .. Jäg . Batl . Nr . 4. -j ; sein Tod ist nicht mit Gewiß¬
heit feststellbar, da nur seine Sachen auf dem Schlachtfelde ge¬
sunden wurden (gemeld. von England ).

2301 n o f , M., Drag ., Drag . Regt. Nr . 13, 5. Esk., Erkennungs-
marke Nr . 148, j- Bailleul 26. 10. 14̂ (gemeld̂ von^Frankreich )̂

Wucher,  Martin , j- Nancy 13. 9. 14 (gemeld. von Frankreich).
Wülfel,  Feldart . Regt . Nr . 26, f Fromentiöres 10. 9. 14 (gemeld.

von Frankreich). ^
Zander,  Georg , 23 Jahre alt , Inf . Regt . Nr . 173, 1° Clermont-

Ferrand 31. 10. 14 (gemeld. von Frankreich).
Zehnle,  Adolf , Musk ., Inf . Regt . Nr . 171, 8. Komp., t Munster

1. E. 4. 9. 14 (gemeld. von Frankreich).
Zeleuski,  Otto . Sold ., Inf . Regt . Nr . 140, f Dieppe 20. 9. 14

(gemeld. von Frankreich). 4 m m .
Zentgraf,  Gustav Z. Johannes , Gefr. d. Res., Kurass. Regt. Nr . 4,

2. Ers. Esk., f Vieille Chapelle 17. 10. 14 «gemeld. v. Frankr .).
Zimmer,  Sold ., Inf . Regt . Nr . 173, Erkennungsmarke Nr. 165,

4- Hosp. Nuböcourt 18. 9. 14 (gemeld. von Frankreich).
Zimmermann.  Arnim Walter , Inf Regt. Nr . 13, Erkennungs¬

marke Nr . 246, s Aubrais 13. 8. 14 (gemeld. von Frankreich).
Zingraff,  Franz Peter , Inf . Regt. Nr . 57, M. G. K.. t Fismes

12. 9. 14 (gemeld. von Frankreich ).
Zinter,  Richard Albert . Sold ., Inf . Regt. Nr . 140, Erkennungs¬

marke Nr . 138, f Boulogne la Graste, Oise, 8. 10. 14 (gemeld.
von Frankreich). ^ ,

Zuller,  Soldc , Leib-Gren . Regt . Nr . 109, Erkennungsmarke
Nr . 197, 4- Raon L'Etape 15. 9. 14 (gemeld. von Frankreich).

Zwick , Hugo, Sold ., XIV . A. Res. Korps , Erkennungsmarke Nr.
806, f Hosp. 28 Bernon 15. 10. od. 11. 14 (gemeld. v. Frankreich).

Auszug aus der amtl. Verlustliste
Nr. 187

Reserve-Jnfanterie -Negiment Nr. 30.
Res. Heinrich Neujahr , Fallgarten , schwer verwundet.

Neserve-Jnfanterie -Rcgiment 250.
Musk . Ludwig Müller , Roth , gefallen.

Jäger -Regiment zu Pferde Nr. 2.
Tromp . Unteroffizier Philipp Lill , Rüdesheim , gefallen.

Kirchliches
Limburg (Lahn ), 30. März . Aus dem Amtsblatt des

Bistums Limburg . Mit Termin 26. März wurden die krank¬
heitshalber beurlaubten Kapläne Herr Jakob Hehl zum Kaplan
in Nievern und Herr Aloys Geis zum Kaplan in Niederbrechen er¬
nannt.

n Fulda.  31 . März . (Priestersemiuar und der Krieg.)
Am Ende des Seminarsemesters 1914 zählte das Priesterscminar
zu Fulda 135 Alumnen , 71 der Diözese Limburg , 61 der Diözese
Fulda (darunter 9 zu Herbst geweihte Neupriester ), 2 der Diözese
Trier und 1 der Diözese Osnabrück . Als der Krieg ausbrach
meldeten sich 8 Alumnen als Kriegsfreiwillige , 4 aus der Diözese
Limburg  und 4 aus Fulda . Zum Heere einberufen wurden
noch vor Beginn des Wintersemesters weitere 17 Alumnen , int
Laufe des Wintersemesters 51, sodaß die Gesamtzahl der im
Heere stehenden Alumnen  gegenwärtig 7 6 beträgt , außer den
4 sofort zur Krankenpflege eingezogenen Neupriestern . Drei starben
bereits in den Karpathen den Heldentod für das Vaterland.
Diese gehören der Diözese Limburg an . Zwei errangen sich das
Eiserne Kreuz, vier sind verwundet , einer wurde kürzlich zum
Leutnant befördert . Ungefähr 15 warten noch auf die Einberufung.
Die im Priesterseminar Zurückgebliebenen suchten auch ihrerseits
für das Vaterland tätig zu sein. Täglich beim Morgen - und
Abendgebet wurde für die draußen stehenden Alumnen , für alle
Krieger und das gesamte Vaterland gemeinsam gebetet ; zu dem¬
selben Zweck wurde jede Woche eine gemeinsame hl. Kommunion,
eine hl . Messe und ein Rosenkranz ausgeopfert . Für jeden 'des
Heldentodes verstorbenen Alumnen wurde ein feierliches Seelen¬
amt gehalten , zwei hl . Messen gelesen und das Totenoffizium ge¬
betet .' An alle im Feld und in der Kaserne stehenden Alumnen
wurden wiederholt Liebesgaben abgesandt , bis jetzt im ganzen
350 Pakete . Nach Weihnachten wurde die Versendung von reli¬
giösen Druckschriften nachhaltig ins Werk gesetzt. Seitdeni gehen
täglich eine Partie Zeitungen an die Front , wöchentlich 150
Bonifatiusboten ; außerdem wurden abgeschickt: 200 Hirtenbriefe
der Hochwürdigestn Herrn Mschöse von Limburg und Fulda,
100 Feldbriefe und Kriegspredigten von Mohr , 150 Exemplare
„Des deutschen Kriegers Lohn bei Gott " von Höhler, 300 Gebets¬
formulare . 10 Abonnements „Am Lagerfeuer ", 80 Exemplare
der „AkademischenDonifatiuskorrespondenz ", 25 Exemplare Pius-
heste, Missionsschriften , Broschüren . Bücher, Unterhaltungslektüre,
Gebetbücher, bis jetzt zusammen 5500 Druckerzeugnisse. Die Un¬
kosten wurden bestritten durch Sammlungen unter den Alumnen
und durch Geldspenden einzelner Wohltäter , mehrere Drucksachen
wurden von den Verfassern unentgeltlich ! abgegeben. Für die
Arbeiten der Sammlung und Versendung der Postsachen wurde
von den Alumnen im Seminar eine eigene Geschäftsstelle errichtet,
die nicht bloß Mitalumnen , sondern auch Laienstudenten und
Angehörige , die im Felde stehen, berücksichtigt.

Volkswirtschaftliches
Der Besuch der preußische ^ Universitäten:

von 1872 bis  1913.
Unter sonst gleichbleibenden Verhältnissen wird die natür¬

liche Bevölkerungsvermehrung auch den Universrtatsbesuch >o -
dern . Dieser hat aber seit dem 1870er Kriege wert mehr zuge¬
nommen , als es jener entspricht. Der Bildungsdrang mag nrcht
größer geworden sein, wohl aber mit dem wachsenden Wohlltand
die Möglichkeit, die Mittel zum Studium aufzubrrngen . so srnd
denn zu Zeiten die Fakultäten über den Bedarf hrnaus besetzt
gewesen, sodaß vor diesem oder jenem Studium gewarnt perden
mußte , und haben zu Zeiten verbesserte Aussichten den bererts
abnehmenden Besuch wieder anschwellen lassen, iras „statrltrfche
Jahrbuch für (den preußischen Staat " bringt rm Jahrgang 1914
eine Tabelle über die männlichen Studierenden auf den preutzilchen
Universitäten für die Studienjahre 1872 bis' 1913. In drestt Zert
ist die Gesamtzahl der Studierenden von 7801̂ auf 27ob4 von
64 Hunderttausendbeilen der männlichen Bevölkerung aus 134
»pstiaaen. den einzelnen Jahren wurden Studrerende gezahlt.

1872
1873
1874
1875
1876
1877
1878
1879
1881
1881
1872

7L01 1883: 12 765 18 5: 12917
7801 1834 : 13 292 1895: 13 598
7 790 l r85: 13 395 1896: 14 138
7 924 1886: 13 571 1897: 14 797
8 832 1887 : 13 6 >3 1898: 15511
8 821 1888: 13751 1899: 16 283
9 506 1889: 13 641 1900: 16812

10 187 1890: 13314 1901: 17 437
I I 0 )5 1891 : 12 826 1902: 18 207
>1 913
12 575

1892:
1893:

12 353
12 457

1903: 18 729

1901:
1905:
1906:
1907:
1908:
1909:
1910:
1911:
1912:
1913:

19 719
20 813
21 802
22 340
23 377
24 912
25 707
26 550
27 294
27 564

Ausfalend Ist, daß. IN oen xzayren y, gSq
dierenden gesunken ist, sodaß sie un ^ ahre 189^ mit 12 353 noch
niedriger stand als 1882, also 10 Jahre vorher , mrt 12 ■) o.

Tie Zahl der Studierenden der Plnlosophie rst von 3017
im Jahre 1872 auf 5403 i . J . 1882 gestiegen und wieder auf
3562 i I 1892 gefallen . Bei der dann einsetzenben Entwicklung
wurde 1911 die Höchstzahl 13 597 erreicht ; die beiden letzten ^ hre
zeigen eine kleine Abnahme auf 13 4o3 und 13187 . Diese
Schwankungen sind dem wechselnden Bestände der Philologen zuzu¬
schreiben, der abnahm , bis verbesserte Aussichten einen vollstän¬
digen Umschwung herbeiführten . , .

Die Mediziner sind zunächst von 1786 ûi .^uhre 187-, auf
1333 i. I . 1875 zurückgegangen und haben dann bis 1888 mit 3t>/o
von Jahr zu Jahr gewonnen . Nach diesem Höhepunkt war 1893
schon wieder die niedrigste Grenze mit 3149 erreicht Dre folgenden
4 Jahre brachten eine Steigerung auf 3376, die 7 nächsten aber
einen abermaligen Mckgang auf 2360 (i- ^ - 1904). Der al -sdamr-
einsetzende Umschwung hatte bis 1913 mit 6088 Studierenden noch

nicht uach^ ^ ss^ g uri ftett  ist seit dem Jahre 1872 mit 1691 aus
2691 im Jahre 1881 gestiegen und wieder bis auf 2164 im x; ahre
1885 gesunken. Die nächsten 21 Jahre brachten nur Gewinne , und
zwar eine Steigerung bis zu 6379 im Jahre 1906 Neberfül ung
führte dann zu einem Rückschritt von Jahr zu ^ ahr , sodaß 1913
nur noch 5184 Jura studierten . ^ r .

Für die katholischen Theologen ergaben sich 4 Stufen : vor
1872 bis 1880 ein Heruntergehen ihrer Zahl von 459 aus 208,
von 1881 bis 1896 eine Zunahme auf 918, von 1897 bis 190o cm
Weichen auf 796 und dann wieder ein Anziehen auf 1005, die
höchste Zahl in den 42 Jahren .

Die evangelischen Theologen gingen von 848 im Jahre
1872 aus 654 im Jahre 1876 zurück; dann streg ihre Zahl wieder
auf 2721 im Jahre 1888. Ein 17jähriger Rückschritt schloß sich
an der 1905 mit 1073 Studierenden endete. Die folgenden 8 ^ ahre
des Aufschwungs genügten nicht, um wieder die hohe Zahl des
Jahres 1888 zu erreichen ; 1913 wurden 2100 evangelische Theo
logen gezählt.

Vermischtes

Verwende) PfM »Kreuz-Pfennig“
Marken

Out Briefon » Karten usw. ' »' * ft

* Eine der größten Ueberraschungen, die von der ut den
letzten Jahrzehnten aufgeblühten Tiefseeforschung be: ' t wurde,
war ohne Zweifel die Entdeckung der höchst eigenartigen Lebe-
wclt in großen Meerestiefen.  Hätte man es doch über¬
haupt nicht für möglich gehalten , daß in Tiefen von 5000 Meter
und mehr noch lebende Wesen zu hausen vermochten . Man
glaubte daß durch das Fehlen von Licht und Lust )owohl tierisches
wie pflanzliches Leben in den Abgründen der Ozeane nicht vor¬
handen sein könnte. 9hm hat sich aber herausgestellt , daß dm
eigentliche Lebenslust der Tiere , auch der rm Wasser lebenden,
der Sauerstoff , bis in den Meeresboden hinabdringt , sodaß Tiere
in allen Tiefen zu atmen vermögen . Auch der ungeheure Truck,
unter dem die tiefen Schichten des Weltmeeres stehen musien.
scheint kein Hindernis für den Bestand tierischen Lebens zu ergebem
Dast in jenen Schlünden auch Licht vorhanden \ti,  lo -ßt fw *uetltd)
nicht annehmen . Es fehlt allerdings nicht völlig an Lichterschemun-
gen die aber lediglich auf die Beleuchtung beschränkt sind, wie sie
von' den Tiesseetieren selbst ausgestrahlt wird . . Das Sonnenlicht
aber vermag in solche Tiefen zu gelangen . Txe Phy )ik hat ern
Interesse daran , zu ermitteln , wie weit ein Licht von gegebener
Stärke in eine Wasserschicht einzudringen vermag . Auf der vor
wenigen Jahren unternommenen Fahrt des „Michael sar » , des

Die drei Schwestern Randolf
Roman von H. Courts - Mahler.

31. Fortsetzung . Nachdruck verboten.
Zum Himmel fliehe , leidende Geduld ! Spreng endlich deine

Bande , tritt hervor aus deiner Höhle, laugverhaltener Groll.
Und du, der dem gereizten Balisisk den Mordblick gab, leg ans
die Zunge mir den gift 'gen Pfeil ' —"

Liselott , ich sage dir . das klingt großartig mnd ich sehe dabei
zum Fürchten aus . Auch die königliche Haltung habe ich mir dabei
angeeignet . Sandra hat mich neulich bei dwser szene belausch.
Sie lachte, als sei sie übergeschnappt , und behauptet , es wäre
zwerchfellerschütternd gewesen, wie ich mern eigenes Spiegelbild
angesehen hätte . Na — Zwerchfelle will ich nun allerdings nicht
mit meinen Leistungen erschüttern . Aber an Sandras Urteil kehre
ich niich nicht. Die spottete ja über das Heiligste im Menschenherzen.
Und meine Kunst ist mir heilig — das heißt , wenn ich erst mal
so weit bin . Aber ich bin nun entschlossen, mir ern maßgebendes
Urteil zu verschaffen, ob ich Talent habe oder nicht ; ich werde
mein Herz in beide Hände nehmen und zu unserer Heroine , Frau
Keßler-Witte gehen. Wenn ich ihr dann etwas vordeklamiere und
sie um ein offenes Urteil bitte , werde ich schon erfahren , ob ich
Talent habe oder nicht." _ , ~

Diesen Brief zeigte Liselotte Tante Klare . Sre lachten alle
beide über Susis Kunsteiser, aber nicht spöttisch, wie Sandra
sondern mit warmen Verständnis für Susis guten Willen , das
ihre beizutragen zur Verbesserung der kritischen

„Ob Susi wohl wirklich Talent hat . Tante Klare ?" fragte
Liselotte zweifelnd.

Diese zuckte die Achseln. ^ , . ,
„Wer kann das wissen, Kind. Gewiß schlafen m manchem

Menschen Gaben und Kräfte , von denen er zuvor keine Ahnung
hat , bis sie hervorbrechen . Aber ich meine , daß jeder warm¬
herzige , phantasiebegabte Backfisch einmal eine Zeit hat , wo er
sich zu Großem im Reich der Kunst berufen fühlt.

Laß sie ruhig gewähren , laß sie zu dieser Frau Keßler-Witte
gehen. Das asies hilft ihr ein wenig über die trübe Zeit dahnm
weg. Nützt es nichts, so schadet es auch nichts ."

*
Susi Randolf war dann wirklich eines Tages zu der Heroine

.des C'er Stadttheaters gegangen.
Susi hatte Glück, Frau Keßler-Witte war zu Hanse und

^guter Laon« ©uft wurde in ein Zimmer geführt, in dem eine

Menge Lorbeerkränze mit Riesenschleifen ausgehangt waren . In
goldenen Lettern wurde Frau Keßler-Witte Ruhm verkündet von
diesen Riesenschleifen herab . Schauer der Ehrfurcht rannen Susi
den Rücken herab und der Atem stockte ihr . .

Die übrige Ausstattung des „Salons " der Kun,tlerrn be¬
stand aus einem Sofa mit einer Menge Kissen tu allen Farben und
Größen , zwei Fauteuils , ebenfalls mit Kissen belegt, einem runden
Tisch, auf dem ein noch ziemlich frischer, großer Blumenkorb stand,
ein 'EicfiQC'E ct Tttit cittcx&cforßtiütt von 0cib6Tt)toffctt, tinem
zierlichen Schreibtisch, der so voll beseht war von allerlei Photo-
graphischen Ausnahmen der Künstlerin , daß sie unmöglich darauf
schreiben konnte, und einem Ofenschirm mit japanstcher Stickerei.

Susi hatte Zeit , sich umzusehen . Aber den stärksten Eindruck
machten ihr die Lorbeerkränze . Darüber vergaß sie ganz, daß
dieser Salon von etwas schäbiger Eleganz war . Endlich rauschte
dann die Künstlerin mit königlichem Anstand herein . Sie trug ern
phantasievolles Prachtgewand , daß sie für derartige Zwecke als
„Hauskleid " bereit hielt . Es hätte auf der Bühne sehr gut eine
byzantinische Fürstin zieren können. .

Trotz ihrer vierzig Jahre war Frau Keßler-Witte in dieser
Aufmachung noch eine sehr schöne Frau mit lunonischer Gestatt
und wundervollen Armen und Händen . Susi kam sich lehr item
und unbedeutend vor U7ld schluckte krampfhaft , um den cknrang
ihrer wohleinstudierten Rede hervorzubringen . Zuerst machte sie
einen tiefen Knix. Dann begann sie mit gerötetem Gesicht und
unsicherer Stimme : . . ,.L , ,

„Gnädige Frau ! Ich verehre sie aus tiefstem Herzen, be-
geisterungsvoll bin ich oft unter Ihrer geistigen Gefolglchaft ge¬
wesen, und meine Schwärmerei für Sie kennt keine Grenzen.

Hier machte Susi eine Pause »weil ihr die Stimme versagte
Das mit der „geistigen Gefolgschaft" hatte sie sich aus erner Kritik
des Tageblatts angeeignet , weil es ihr imponierte . Was damit ge¬
meint war , hatte sie nicht recht verstanden , aber es klang pompos,
zumal Susi sich bemühte , mit Pathos zu sprechen

Frau Keßler-Witte neigte , liebenswürdig lächelnd, das Haupt.
Es zuckte verräterisch um ihren Mund . Die „geistige Gefolgschaft
erschien ihr recht bekannt , und das reizende, kleine Madel mit
dem blonden Krauskopf unter dem Pelzmützchen und dem frischen
Gesicht gefiel ihr nicht übel . Sie dachte, daß sie freudig auf
„geistige' Gefolgschaft" und allen Ruhm verzichten wurde , wenn
sie mit dieser blonden blauäugigen Jugend hätte taulchen können.

„Es ist sehr schmeichelhaft für mich, was Sie mir da lagen,
mein liebes , gnädiges Fräulein . Aber bitte , nehmen Sie Platz und
sagen Sie mir , womit ich Ihnen dienen kann", sagte sie liebens¬
würdig und huldvoll.

Susi drückte ihren Muff ^krampfhaft gegen den Magen , weil
ihr vor Aufregung etwas übel wurde. Dann fuhr  sie tapfer fort:

„Gnädige Frau , ich fühle den unwiderstehlichen Drang m
mir , die weltbedeutenden Bretter zu betreten ."

„Ah — Sie möchten Schauspielerin werden ?" fragte die
Heroine , nicht wenig amüsiert durch susis pathische Art , die so
gar nicht zu dem frischen, jungen Gesicht passen wollte.

Susi atmete tief auf. Sie fühlte sich nun schon etwas freier.
„Ja , so ist es. Ich möchte Schauspielerin werden , mochte

die hehren Gestalten der Dichterkunst verkörpern und mich der
Kunst mit Leib und Seele weihen."

Frau Keßler-Witte behauptete ihre Fassung und machte em
ernst teilnehmendes Gesicht.

„Und um mir das zu sagen, kommen Sie zu mir?
Susi preßte wieder den Muff fest an sich.
„Ach — ich war so unbescheiden, zu hoffen, daß Sie , hoch¬

verehrte Frau , mich einmal prüfen würden , ob ich wohl genug
Talent habe, Schauspielerin zu werden . Ich habe bereits einige
Rollen einstudiert , so gut ichs allein konnte. Und nun mochte ich
ein maßgebendes Urteil haben. Ich habe niemand , den ich um
Rat fragen könnte. Meinen Eltern will ich erst mit meinem Wunsche
kommen, wenn ich ihnen zugleich beweisen kann, daß einmal erne
große Künstlerin aus mir wird . So habe ich es gewagt , zu Ihnen
zu konimen, gnädige Frau , und sie herzlich zu bitten , mir zu ge¬
statten . daß ich Ihnen etwas vortragen darf . Ihrem Urteil will
ich mich bedingungslos fügen , Sie sollen über mein Schicksal ent-
jcheidkn."

Susi hatte sich in Eifer geredet und das Phatos dabei ver¬
gessen Sie sah bildhübsch aus und Frau Keßler-Witte sah mit
einem Gemisch von Neid und Wohlgefallen in das reizende junge

„Also gut , mein liebes, gnädiges Fräulein . Es trifft sich gut,
daß ich ein Stündchen Zeit habe. Sie können mir gleich eine Probe
ablegen . Was für Rollen haben Sie einstudiert ?"

„Zuerst das Kätchen von Heilbronn . Aber ich glaube , das
gelingt mir nicht. Dann die Jungfrau von Orleans . Das ging
famos . Zuletzt Maria Stuart » die wird mir , glaube ich, auch sehr
gut gelingen ." ^ „ . . . .

Die Künstlerin stützte ihren Kopf in malerischer Pose auf dm
schöne Hand und verbarg mit dieser das amüsierte Lächeln ihres
Mundes . ' 4

„Nun gut", sagte sie dann , sich bezwingend , „so versuchen Sc.
erst eine Stelle aus der Jungfrau fund dann eine cms Maria Stuart.
Wählen Sie selbst» welche Stelle Ihnen als die gelungenste er¬
scheint."
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kleinen norwegischen Forschungsschiffes, hat Helland Hansen Be¬
iobachtungen über diesen Punkt gemacht. Danach dringen die
Sonnenstrahlen deutlich bis zu einer Tiefe von 100 Meter, aber
nur mit einer Abschwächung, von der die roten Strahlen stärker
betroffen werden als die blauen. In 500 Meter Tiefe ist von den
roten Sonnenstrahlen nicht die Spur einer Wirkung übrig ; dagegen
sind die violetten und ultravioletten Strahlen durch eine photo¬
graphische Platte sogar in 1000 Meter noch wahrnehmbar. Sie
scheinen erst in 1700 Meter Tiefe gänzlich zu verschwinden.

* Kriegstrauung im Wartesaal 1. Klasse.  Dieser
Tage fand in Jglau  um 12 Uhr nachts am Bahnhof im Warte¬
saal 1. Klasse eine Trauung statt, die durch ihre Nebenumstände
besonders interessant war . Der Bräutigam , der in Jglau zum
Militär eingerückt war, konnte zur Trauung in Wien keinen
Urlaub mehr erhalten. Tie Braut wendete sich an den Hilfsverein
für christliche Ehen in Wien. Nachdem alles schnellstens ge¬
ordnet war, reiste die Braut sofort von Wien nach Jglau , um die
Trauung dort zu erreichen. Es fehlte aber noch die telegraphische
Antwort des fürsterzbischöflichen Ordinariats . Spät abends langte
dieselbe ein. Durch besondere Güte des Feldkuraten wurde die
Trauung noch um 12 Uhr nachts, knapp vor der Abfahrt des
Militärzuges ermöglicht. Während der Feldkurat eine Ansprache
an das Regiment richtete, wurde über seine Anordnung schnell
ein Feldaltar im Wartesaal 1. Klasse ausgestellt, und nachdem
die letzten Töne des „Vater, ich rufe Dich" verklungen waren,
nahm er sodann die Trauung des Paares in Gegenwart der zwei
Zeugen vor. Vom Traualtar weg eilte der junge Ehegatte in den
bereitstehenden Zug, der das Regiment in die Karpathen führte.
Die junge Frau konnte ihrem Gatten nur noch ein herzliches
„Lebe wohl'" zuwinken und fuhr dann mit dem nächsten Zuge
nach Wien zurück.

Aus aller Wett
O b e r i n g e l h e i m , 29. März . Im Hotel Alsenz fand

eine stark besuchte Bersammlung von Gastwirten ans dem
nordwestlichen und mittleren Rheinhessen statt, in der ein¬
mütig Protest  gegen die starke Bierpreiserhöhung der
Brauereien erhoben wurde . Der Protest soll den Brauereien
in Form einer Resolution zugestellt werden. Seitens einer
Anzahl Wirte war der Antrag auf vollständige Einstel¬
lung  des Bierverkaufs gestellt worden . Mit Rücksicht auf die
Vertragspflichten einzelner Wirte konnte der Antrag jedoch
nicht zur Annahme kommen. Im übrigen verspricht man sich
von der Bierpreiserhöhung gerade in Rheinhessen einen
stärkeren Weinverbrauch  und damit eine Hebung - es
durch den Krieg besonders hart getroffenen Weingeschästzs.

K o b le n z , 30. März . Der Regierungspräsident hat den
Sekretär der Koblenzer Handwerkskammer Köpper,  der
vor zwei Wochen im Gerichtssaale hier unter dem Verdachte
des Landesverrates verhaftet wurde , von seinem Amte
suspendiert ".

Sch l ü cht e r n , 80. März . (Die Main -Ueberlanözen-
trale .) Die Kreistage der Kreise Schlüchtern, Hünseld und
Hanau haben dem von der preußischen Staatsregiernng vorge¬
legten Vertragsentwurf über den Anschluß an die unter Aus¬
nutzung der Wasserkräfte des kanalisierten Mains zu errich¬
tende elektrische Ueberlandzentralc genehmigt. Nach dem
Vertrage besteht die Absicht, eine Hochspannungsleitung für
etwa 60 000 Volt Spannung durch das Gesamtgebiet der mit
elektrischer Arbeit zu versorgenden fünf Kreise, Hanau , Geln¬
hausen, Fulda , Schlüchtern und Hünseld zu legen, an geeigne¬
ten Punkten der Leitung Transformatorenstationen zu er¬
richten und von hier aus die elektrische Arbeit in das Gebiet
der Kreise abzugeben. Die Kreis - und Ortsnetze haben die
Kreise selbst anszubauen . Bearbeiter des Projektes ist der
Kgl. Baurat Block ans Hannover . Die Kreise zahlen an den
Staat für die ans der Nnterspannungsseite der Haupttrans¬
formatorenstation abgegebene Kilowattstunde ohne Rücksicht
auf den Zweck, der Verwendung an Strompreisen für die
ersten 200 000 Kilowattstunden je 6,5 Pfg ., für die zweiten
6 Pfg . und für die - ritten 4,5 Pfg ., darüber hinaus beträgt
der Preis 4 Pfg.
' Bayreuth,  34 . März. Frau v. Mehenberg, die hier
lebende morganatische Gemahlin des verstorbenen Herzogs Alexan¬
der von Württemberg, ist im Alter von 86 Jahren gestorben.

London.  31 . März. „Daily Telegraph" meldet aus
Montreal  vom 29. März : Vom 15. April an wird eine
Briefmarkensteuer von 1 Cent für jeden Jnlandbrief eingeführt;
Briefe an Soldaten sind befreit von der Steuer.

London,  31 . März. (Nichtamtlich.) Lord Rothschild
U gestorben.

Nom.  30 . März. (Tie Bilanz des italienischen Erdbebens.)
Ter italienische Abgeordnete Cappelli hat in einer der letzten
Sitzungen der italienischen Kammer den Bericht über die Schä¬
den des Erdbebens vom 13. Januar erstattet. Danach hat die
Katastrophe genau 29 978 Tote gefordert. Was die in Mitlciden-

.schaft gezogenen Bezirke anbetrisft, so zerfallen diese nach dem
Bericht in drei Kategorien. Vollständig in Trümmer gelegt und
dem Erdboden gleichgemacht wurden 59 ISemeinden. Schwere
Schäden erlitten durch das Erdbeben 129 Gemeinden; 184 Ge-

Susi sprang auf, warf ihren Muff auf den Sessel, räusperte
(sich, und drückte ihr Pelzmützchen so energisch auf den Kopf fest,
als sei es der Helm der Jungfrau , und als wolle sie damit hinaus
in Schlacht und Kriegsgetümmel.

Einen Augenblick überlegte sie. Dann sagte sie mutig:
„Ich will Johannes Monolog aus dem Anfang des vierten

Aktes wählen: Die Waffen ruhn, des Krieges Stürme schweigen."
„Gut, beginnen Sie ", erwiderte die Künstlerin und lehnte

sich in ihrem Sessel zurück.
Susi stellte sich in Positur und begann mit kräftigem

Stimmenaufwand und ehrlichem Enthusiasmus.
Frau Keßler-Witte rang innerlich um Fassung. Das kleine

blonde Mädchen war zu drollig in ihrem stürmischen Feuereifer.
Aber sie betonte total falsch, und der gewaltige Pathos wirkte
gerade an dieser Stelle so komisch, daß die Heroine krampfhaft die
Hähne zusammenbeißen mußte, um nicht laut aufzulachen.

Bei der Stelle:
„Doch mich, die all dies Herrliche vollendet, mich rührt

es nicht, dies allgemeine Glück", machte Susi ein so drollig zer¬
knirschtes Gesicht, daß die Künstlerin das ihre mit der Hand be¬
decken mußte. Und als die angehende Kunstjüngerin jammernd
und händeringend rief:

„Wehe! Weh mir ! Welche Töne!
Wie verführen Sie mein Ohr !"

da sprang Frau Keßler-Witte erschüttert auf und trat mit ab¬
gewandtem Gesicht ans Fenster.

Susi schwieg erschrocken und fuhr aus ihrem Begeisterungs¬
taumel empor. Die Künstlerin hatte sich mühsam gefaßt und
wandte sich ihr wieder zu.

„So , so. Das genügt ! Nun bitte, noch eine Szene aus
„Maria Stuart .""

Susi war ein wenig betreten. Aber dann siegte ihr Eifer
über alles Zagen. Frisch und beherzt wählte sie die Szene der
Begegnung zwischen Maria und Elisabeth.

„Denkt an den Wechsel alles Menschlichen!
Es leben Götter, die den Hochmut rächen."

Frau Keßler-Witte hatte alle Kraft nötig, um ihre Fassung
zu wahren. Susis Vortrag war wirklich von zwerchfellerschüt¬
ternder Naivität.

Als sie nun zu den Worten kam:
„Gott , gib meiner Rede Kraft und nimm
Ihr jeden Stachel, der verwunden könnte!"

da war es endgiltig vorbei mit der Haltung und Fassung der
Künstlerin. Sie sank in ihren Sessel zurück und lachte, lachte, daß
ihr die Tränen über die Wangen liefen. Sie hätte das Lachen nicht

meinden erlitten beachtenswertenSchaden, der aber wieder gut¬
zumachen ist. Die Gesamtzahl der in Mitleidenschaft gezogenen
Gemeinden beträgt sonach 372.

Aus der Provinz
ch. Aus dem Rheingau,  30 . März. Man schreibt uns:

Es war bisher ein löblicher und schätzenswerter Brauch, zu O ste r n
und Pfingsten den ersten Feiertag  von öffentlichen Ver¬
anstaltungen frei zu hatten. Wie man hört und liest, sind aber
für Ostersonntag  von militärischer Seite Veranstaltungen in
Aussicht genommen. Das macht, namentlich unter den jetzigen
Verhältnissen, keinen guten Eindruck. Wir glauben, daß cs ge¬
nügt, die höheren Stellen auf diesen Punkt aufmerksam zu machen.

i. Oberwalluf,  30 . März. Die vom Wi n ze r v e r e i n
veröffentlichte Bilanz zeigt in beiden Feldern als Endsumme
den Betrag von 3 279.53 Mark. Die Zahl der Mitglieder ist
sieben. Die Schuld bei der Nass, landw. Genossenschastskasse
ist mit 3 026.80 Mark gebucht.

S t. G o ars haus e n , 30. März. Der von altersher bekannte
L a chs f a n g unterhalb des Loreleyfelsens ist jetzt vollständig ein¬
gestellt worden. Mährend des Jahrzehnts 1890—1900 ergab der
Fang noch eine Ausbeute von etwa 24 000 Mark, in 1900—1909
war dieselbe auf rund 4500 Mark zurückgegangen. Die vielen
Fabrikwässer (und die holländische RaubfischereiD. R.) tragen die
Schuld am Verschwinden des Rheinsalms.

Aus dem Land skr eis Wiesbaden,  31 . März. Zur
Abgabe von Mehl an Bäcker und Kleinhändler sind im Kreise
folgende Vert ei lun g s stellen  eingerichtet worden, und zwar:
1) in B i eb r i ch bei Julius jOppenheijm für dje Gemeinden Biebrich,
Erbenheim, Frauenstein, Georgenborn und Schierstein; 2) in
Bierstadt  beftdem Gemeindevorstande für die Gemeinden Bier¬
stadt, Igstadt , Kloppenheim und Auringen; 3) in Dotzheim  bei
dem Gemeindevorstande für die Gemeinde Dotzheim; 4) in Flörs¬
heim  bei dem Raiffeisenlagerhaus für die Gemeinden Flörsheim,
Eddersheim, Weilbach und Wickcr; 5) in Hoch heim  bei der
Malzfabrik Aug. v. Schlemmer Nachf., Inh . H. Schwanitz, für die
Gemeinden Hochheim, Delkenheim, und Massenheim: 6) in
Sonnenberg  bei dem Gemeindevorstande für die Gemeinden
Sonnenberg, Heßloch, Naurod und Rambach; 7) in Wallau  bei
dem Landwirt Hermann Schröder für die Gemeinden Wallau,
Brcckenheim, Diedenbergen, Medenbach, Nordcnstadt und Wild¬
sachsen.

H o chh e i m , 31. März. Die A.-G. Vorm. Burgeff u. Co. weist
für das Jahr 1914, nach Berechnung von 942941 Mark (i. Borj.
1081189 Mark) Unkosten, einen Reingewinn von nur 14 625 Mark
aus (gegen 586 458 Mark im Vorjahr). Dividende wird auf das
Aktienkapital 1 714 285 Mark nicht verteilt (i. Vorj. 14 Proz .).

zurückhalten können, und wenn ihr Leben auf dem Spiel gestanden
hätte. Und sie mußte noch mehr lachen, als sie Susis fassungs¬
loses Entsetzen sah.

Das junge Mädchen war wie vernichtet. Auf diesen Erfolg
war sie nicht vorbereitet gewesen. Langsam perlten große Tränen
aus den großen blauen Kinderaugen. Das war bitter ! Verlacht zu
werden, verlacht von dieser Frau , die sie bewunderte, zu der sie
mit vollem, gläubigen Herzen gekommen war. Susi schluckte und
schluckte, aber sie konnte den Tränen nicht gebieten.

Frau Keßler-Witte sprang auf und unterdrückte weitere
Heiterkeitsausbrüche. Mitleidig nahm sie Susis Hand und
streichelte sie.

„Liebes Kind — verzeihen sie mir — es war Unrecht von
mir, zu lachen. Aber ich konnte nicht anders. Zu lieb und drollig
haben Sie ausgeschaut. Und weil ich Sie gekränkt habe mit meinem
Lachen, da will ichs wieder gut machen, indem ich ehrlich, ganz
ehrlich zu Ihnen bin. Ich könnte Sie ja mit einigen nichts¬
sagenden Worten abspeisen. Aber das will ich nicht tun. Also ganz
ehrlich, Kindchen, schlagen Sie sich aus dem Kopfe, Schauspielerin
zu werden. Sie haben das Zeug nicht dazu — außer . Sie wollen die
Klassiker probieren und einen Heiterkeitserfolg haben, das geht
vielleicht.""

Susi schüttelte energisch den Kopf und wischte die Tränen
fort.

„Nein — wenn ich nicht eine große ernste Schauspielerin
werden kann — dann gar nicht."

„Also dann gar nicht, Kindchen, das ist gescheit. Und lassen
Sie sich's nicht wehe tun. Glauben Sie mir, beim Theater gibts
viel mehr Elend als Glanz. Sie haben wohl mit ihren jungen
Augen nur den Glanz gesehen. Das Elend ist hinter den Kulissen.
Und selbst die „ganz Großen" unter uns finden selten ein reines
Glück. Bleiben Sie hübsch fern davon, sehen Sie sich die Bühne
auch fernerhin vom Zuschauerraum an, da ist sie schöner, als von
der Rückseite. Und danken Sie dem Schicksal, daß Sie gleich zu
Anfang einen so energischen Lacherfolg hatten. Wenn Sie dies
Lachen von Ihrer Theaterschwärmereikuriert hat, dann habe ich
damit eine gute Tat vollbracht. Gehen Sie ruhig zurück zu Ihren
Eltern , in Ihr gesichertes Heim, und danken Sie Gott, daß Sie
nichts daraus vertreibt.""

Die Künstlerin hatte sehr warm und herzlich gesprochen.
Susi schluckte die immer wieder aufsteigenden Tränen hinunter.
Sie sagte nichts davon, daß sie auf den Gedanken, Schauspielerin
zu werden, nur deshalb gekommen war, weil sie um dies gesicherte
Heim bangte. Das hatte ja nun doch keinen Zweck mehr
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h. Frankfurt  a . M., 31. März. Für die Familien der tit

den Kriegsdienst eingetretenen Mannschaften Frankfurts , zahlte die
Stadt vom 1. August bis Ende Februar 4 416 722 M. Unterstützun¬
gen. Unterstützungen erhielten insgesamt 60 569 Personen, dar-
nntcr u. a. 21051 Ehefrauen, etwa 34 500 Kinder, 2628 Mütter
und 895 uneheliche Kinder.

Frankfurt  a . M., 30. März. Das kaiserliche Aufsichtsamt
für Privatversicherung hat der Unitas, Frankfurter Versicherungs¬
gesellschafta. G., in Frankfurt a . M. den Geschäftsbetrieb unter¬
sagt.

R o d a. d. Weil, 30. März. Die kommissarische Verwaltung
der durch Versetzung des Herrn Oberförster von Harling nach
Minden frei werdende Oberförsterstelle Rod a. d. Weil ist dem
Forstafsessor Haberland, seither in Minden, vom 1. April ab
übertragen worden.

Limburg,  31 . März. Unser Hochw. Herr Bischof  Tr.
Augustinus hat für den 11. April (Weißen Sonntag ) die Abhaltung
eines Bettages  ungeordnet , um den Allmächtigen um einen
glücklichen Ausgang des Krieges und einen baldigen dauerhaften
Frieden zu bestürmen.

Montabaur,  30 . März. Herr Seminarlehrer Schmitt,
welcher seit Herbst Leiter des städt. Präparandenkursus in Lim¬
burg war, ist zum 1. April an das hiesige Lehrerseminar zur Aus¬
hilfe überwiesen, da von hier mehrere Seminarlehrer zum Heer
einberufen sind. Der Limburger Präparandenkursus , welcher nur
mehr eine Klasse hat, wird von Herrn Rektor Michels unter
Mitwirkung mehrerer Volksschullehrer bis zum Herbst weiter¬
geführt werden und dann eingehen.

Mehr Fühlung zwischen
Stadt und Land

Unter diesem Titel schreibt die industrielle „Deutsch-Volks¬
wirtschaftliche Korrespondenz" :

„Einsichtige Leute haben cs schon immer beklagt, daß bei den
Verschiebungen des Zahlenverhältnisses zwischen Stadt und Land,
besonders zwischen Großstadt und Land, die engere geschäftliche
Fühlungnahme zwischen beiden immer mehr verloren gegangen
sei. Solange unsere Großstädte klein waren und die Gesamtzahl
ihrer Bewohner gering, wickelten sich die Geschäftsbeziehungen
zwischen beiden glatt ab. Seit einigen Jahrzehnten sind die Rei¬
bungen zwischen beiden aber immer stärker geworden und Haben
gelegentlich zu Preisbildungen und damit zu Auseinandersetzungen
geführt, welche einem Interessenausgleich, einer den tatsächlichen
Verhältnissen angepaßten Preisregulierung und damit dem inneren
Frieden sehr abträglich waren. Die Zahl der ländlichen Lieferanten
für gärtnerische und andere Bodenerzeugnisse, welche ihrer Be¬
schaffenheit nach keinen allzu weiten Beförderungsweg ertragen,
wuchs lange nicht so schnell, wie die Zahl der einkaufsbedürftigen
Großstädter. Das führte zu immer weiterer Trennung zwischen
beiden und damit zu Preisbildungsvorgängen , welche bald den
Hersteller, bald den Verbraucher, manchmal sogar auch beide be¬
nachteiligte, während ein gewinnsüchtiges Spekulantentum einen
ungerechtfertigten Gewinn einstrich. Als allerunerfreulichste Be¬
gleiterscheinung dieser mangelnden Fühlungnähme hat sich dann
weiter noch der Zustand herausgebildet, daß wir inbezug auf
solche Bodenerzeugnisse vom Auslande weit abhängiger geworden
oder geblieben sind, als es aus natürlichen Gründen nötig war.

Diesen Zustand hat der Krieg blitzartig grell erleuchtet, ja,
es hat sich darüber hinaus herausgestellt,. daß auch bei Boden¬
erzeugnissen, deren wir an sich im Ueberfluß besitzen, wie Kar¬
toffeln, wucherische Preisbildungen ungeheuren Maßstabes möglich
find, nur weil die Kanäle zwischen Herstellern und Verbrauchern
verstopft sind. Glücklicherweise bereitet sich augenblicklich eine Er¬
kenntnis dieses Zustandes und damit das Bestreben vor, ihn zu
bessern. Allenthalben sind hie Stadtverwaltungen an der Arbeit,
die Versorgung ihrer Bevölkerungen mit gärtnerischen und anderen
Landeserzeugnisfenzu gewährleisten und zu fördern. Nur scheint
es, wie w§nn die hierbei gewählten Wege nichts immer die rich¬
tigen sind." Man bleibt im allgemeinen viel zu sehr in der Nähe
des städtischen Gebietes. Abgesehen aber von der Förderung der
Bebauung des eigenen Gebietes, scheint es viel wichtiger, über
die nächste Zone, die ohnehin auf Belieferung der naheliegenden
Großstadt eingerichtet ist, hinüberzugreifen und neue Lieferungs¬
gebiete aufzuschließen. Denn da liegt der Hase im Pfeffer. Das
Grotzhändlertum hat es verstanden, diese Kreise einzuschränken
und dadurch die Preisbildungsmöglichkeit selbst in der Hand zu
behalten.

Es gibt in ganz Deutschland keine einzige Gegend, in welcher
der Boden besser ausgenutzt werden kann, als durch den Anbau
von Kartoffeln, die mit 3 Mark den Zentner ab nächster Bahn¬
station sicher verkäuflich sind. Mögen die Städte schon jetzt in
diesem Sinne Verträge abschließen: an Landwirten, die dazu ge¬
neigt sind, wird es bestimmt nicht fehlen, und das Wagnis der
Städte selber ist nicht groß. Selbst wenn zurzeit der nächsten
Kartoffelernte der Krieg beendigt sein sollte, so werden seine
Wirkungen auch in dieser Beziehung sicher noch andauern, und die
Bezugssicherheit einer einigermaßen erheblichen Kartoffelmenge
zu dem angegebenen Preise wird für jede Großstadt eine Wohltat
fein. Die Händler haben es nun immer verstanden, der Allgemein¬
heit einzureden, nur sie hätten die Bezugsquellen für die dem
großstädtischen Publikum mundgerechten Sorten . So ermittele

Sie drückte krampfhaft die Hand der Künstlerin. Zürnen
konnte sie ihr nicht. Leise stammelte sie einige Dankesworte und
verabschiedete sich dann hastig.

Zuerst war ihr ganz jammervoll zumute. Als sie auf die
Straße trat , wagte sie kaum aufzusehen. Sie nieinte, jeder Mensch
müsse ihr die Beschämung arischen, die sie soeben erhalten hatte.
Aber nach und nach faßte sie wieder Mut und hob den Kopf etwas
freier. Und da ging gerade der jüngste Leutnant von dem früheren
Regiment ihres Vaters vorbei, mit dem sic auf ihrem ersten
Ball einigemal getanzt und sich gnt unterhalten hatte. Er grüßte
sie mit strahlenden Augen, und sie dankte erfreut, aber mit damen¬
hafter Zurückhaltung. Und plötzlich lachte sie in sich hinein. Am
Ende war es doch gut, daß sie kein Talent hatte. Vielleicht hielt
das Leben noch ein anderes, schöneres Glück für sie bereit.

Sie schritt wieder elastischer aus, und tief aufatmend
dachte sie:

„Im Grunde bin ich froh. Bei der ewigen Lernerei brummte
mir ohnedies der Kopf entsetzlich. Und dabei hat man gar nichts
mehr von seinem Leben. Also — fahr wohl schöner Traum von
Gold und Lorbeeren — jetzt kaufe ich mir zum letzten Trost für
meine halbe Reichsmark Pralinees bei Frohne."

Und sie verschwand in dem Konfitürengeschäftvon Frohne
und ließ ihrem Gedanken die Tat folgen.

An Liselotte schrieb sie noch denselben Tag : „Es ist Essig
mit Gold und Lorbeeren, Liselott! Frau Keßler-Witte hat Tränen
gelacht über meine Leistung. Und den guten Rat, um Himmels
willen nicht Schauspielerin zu werden, gab sie mir obendrein noch.
Jedenfalls sehe ich mir in den nächsten zehn Jahren keinen Klassiker
mehr an. Aber was tue ich nun, um der Misere unseres Daseins
zu entfliehen? Du hast es gut, Liselotte ich wünschte wahrhaftig
ich könnte auch jetzt bei Tante Kläre sein."

Liselotte zeigte diesen Brief Tante Kläre.
Diese lächelte.
„Also schon zu Ende, der Künstlertraum! Arme kleine Susi,

das wird weh getan haben. Aber sie ist tapfer und läßt es' nicht
merken.""

Liselotte seufzte.
„Es muß doch sehr trübe geworden sein zu Hause. Als ich

mit dix ging, bedauerte sie mich, jetzt beneidet sie mich. Freilich
hat sie jetzt eine ganz andere Meinung von dir. Aber daß sie sich
von zu .Hause wünscht, ist vielsagend."

Kläre strich Liselotte das Haar aus der Stirn.
„Und du würdest dich freuen, wenn Susi zu uns käme?"
Liselotte holte tief Atem, und ihre Augen schimmerten feucht.

(Fortsetzung wlgtll
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man eben diesen Geschmack und schreibe dementsprechend den ver¬
tragschließenden Landwirten den Anbau bestimmter Sorten bor.

Namentlich dringend ist eine solche Fürsorgetätigkeit für dre
beiden ausschlaggebendenHauptvcrbrauchsgebiete, Berlin einer¬
seits und rheinisch-westfälisches Industriegebiet andererseits. Denn
eZ hat sich gezeigt, daß durch ein Hin- und Herschieben der Waren
zwischen diesen beiden Gebieten die Höhe des stattgehabten Wuchers
erst möglich wurde. Sichern sich die Gemeinden innerhalb dieser
beiden Gebiete auch nur den vierten Teil der von ihrer Be?
völkerung benötigten Hauptnahrungsmittel, so haben sie einen
völlig entscheidenen Einfluß auf die Preisgestaltung. Huben dann
aber erst einmal einige Dutzend Großstädte. diesen ^ 6 Un¬
geschlagen, so wird die Fühlungnahme auch auf anderen Gebieten
und damit die Forträumung mancher Mißstände im Zwischen¬
handel möglich werden. . ,

(Wir wollen nicht den Händler  als Mittelsmann aus¬
schalten, aber Vorsorge treffen, daß der Handel mit dem Not¬
wendigsten  für des Menschen Bedürfnis nicht ein Monopol
Einzelner bleibt. D. Red.).

* Aus Wiesbaden
Karfreitag — Golgatha

Am Karfreitag richtet sich unser Blick auf Golgatha, die
Stätte der Erlösung, den Mittel- und Angelpunkt der Mensch¬
heitsgeschichte. Golgatha ist die griechische Form des hebräischen
Wortes Gulgolet (Schädel) und bezeichnet den Ort, an dem die
in Jerusalem zum Tode verurteilten Uebeltäter hingerichtet
wurden. Dieser Ort, ein Hügel, der heute innerhalb der heiligen
Stadt liegt und von der Grabeskirche umschlossen wird, war zur¬
zeit Christi von Jerusalem getrennt. Das Altertum baute seme
Tempel, Städte und Lager in der Richtung nach den vier Himmels¬
gegenden. Dabei war die herrschende religiöse Anschauung maß¬
gebend. Der Nordpol mit seinen anscheinend unbeweglichen Sternen
galt als der 'Sitz der Gottheit. Von ihm aus lag Osten zur Lmken,
und dies war die glückbedeutende Seite, die Schutz gegen die Blrtz-
gesahr und anderes Unheil bot. Die Richtung nach Sonnenunter¬
gang, nach Westen, war dagegen die Unglücksseite und der Ein¬
gang zu der Unterwelt, die die Schatten der Verstorbenen auf¬
nahm. Darum gab es in den alten Städten drei geweihte Tore:
gegen Norden, Osten und Süden, während gegen Westen die Lager
und Städte geschlossen waren, damit das dräuende Verderben
zu ihnen keinen Zugang fände. Dort wurde kein heiliges Tor
ierrichtet, sondern nur eine kleine Pforte , von den Römern „Porta
dccaumana" genannt. Durch sie wurden die Verbrecher zur Rrcht-
Istätte geführt und die Toten hinausgetragen ; denn dort befand
sich die dunkle Seite der Welt: der Hades, der Wohnsitz der Manen
(Abgeschiedenen). Wie in der Wüste das Lager der Israeliten , den
Mitteilungen des Buches Numeri II gemäß, nach den vier Himmels¬
richtungen angelegt war, so wurde auch Jerusalem (etwa 750 Meter
,über dem Meeresspiegel) zunächst auf drei, aus tiefen Tälern
emporsteigenden Hügeln nach Süden, Osten und Norden hin ans¬
gebreitet, während die Westseite unbebaut blieb. Dementsprechend
hatte die Stadt , eine der höchstgelegenen Städte der Welt, die
„Stadt Gottes, die auf dem Berge thront", die Form eines Huf¬
eisens und drei Haupttore. Nämlich: das Sionstor , welches aus der
Stadt Davids gegen Süden nach Bethlehem und Hebron führte;
das Oelbergtor, das dem Berkelw vom Tempelberge Moria nach
Osten, nach Jericho und zum Jordan diente, und das den Zugang
gegen Norden bildende Ephraim (jetzt Damaskus)-tor. Golgatha
lag im Nordwesten und außerhalb der Stadtmauer . Dort wurden
die Uebeltäter gerichtet und ihre Gebeine der Erde übergeben, um
durch die Austilgung der Verbrecher aus dem Volke die göttliche
Rache und das Unglück von Stadt und Land abzuwenden. Zu
dem niedrigen Hügel führte eine enge, winkelige Straße , die
noch heute in ihrer alten Form erhaltene via dolorosa, der
Schmerzensweg, der etwa ein Kilometer lang ist. An dieser via
dolorosa, die sich vom Stephanstore bis zur Kirche des hl. Grabes
hinzieht, befinden sich das Haus des Pilatus , der Geißelung
und der Kreuzauslegung, sowie die anderen Stationen , die den
letzten schweren Gang des Erlösers kennzeichnen. Bon Golgatha
herab sah der Heiland auf die Stadt Jerusalem , als er am
Stamme des Kreuzes das Sühnopfer für die Menschheit vollbrachte,
und sein Grab erhielt seinen Platz in dem Bereiche, in dem später
die Neustadt erbaut wurde, die jetzt die ehrwürdigsten und heiligsten
Orte der Christenheit umschließt. Golgatha, einst die gemiedene
Stätte der Ausgeschiedenen, wurde der Hochaltar der erbarmungs-
vollsten Liebe, die, getreu bis in den Tod, das Heil der Mensch¬
heit erwarb, und nach Golgatha wenden sich die Blicke von Mil¬
lionen in Not und Leid, ganz besonders in unserer schwer be¬
drängten Zeit ; denn das Kreuz des Herrn, die spes unica, ver¬
kündet: Durch Nacht zum Licht, durch Kampf zum Sieg, durch
Trübsal und Schmerz zur ewigen Herrlichkeit!

*
Bismarck-Gedenkfeier«

Der Magistrat der Stadt Wiesbaden hatte aus Anlaß der
100. Wiederkehr von Bismarcks Geburtstag zwei Gedenkfeiern
anberaumt. Tie eine fand im großen Saale des Kurhauses, die
andere im Festsaale der Turngesellschaft statt. Beide Säle waren
bis auf den letzten Platz besetzt, alle Behörden hatten Vertretungen
entsandt. Im Kurhause sprach Herr Prof . S p a m er, in der
Turngesellschaft Hê r Pfarrer Beckmann,  während das Kaiser¬
hoch von Herrn Justizrat Tr . Alberti  bezw. von Herrn Ober¬
bürgermeister Tr . Glas sing  aus 'gebracht wurde. Die Feiern
wurden verschönt durch die Beteiligung der Wiesbadener Sänger-
Vereinigung, sowie durch Musik seitens der Kurkapelle und der
Kapelle des Ersatz-Bataillons . — Tie Redner zeigten in großen
Zügen, was Bismarck zu seiner Zeit gewesen ist und was er der
heutigen Generation sein soll. Ter eiserne Kanzler war der
Schöpfer der deutschen Einheit, der Säkularmensch, der uns der
heutigen Größe entgegengeführt hat. Seine Verdienste liegen in
erster Linie auf außerpolitischem Gebiete. Schritt für Schritt
führte er Preußen und das geeinte deutsche Reich der Welt-
machtsstellung entgegen trcktz aller Kämpfe, die er im innern zu
überwinden hatte. Tie Ausführungen der beiden Redner wurden
mit stürmischem Beifall ausgenommen.

Bismarckfeier
AuS Anlaß der Bismarck-Gedenkfeier tragen die städti¬

schen und zahlreiche Privatgebäude Fahnenschmuck. Am Bis¬
marckdenkmal sind bis zum Redaktionsschluß zwei große Lor¬
beerkränze niedergelegt. Einen von der Stadt , der auf blau¬
oranger Schleife die Widmung trägt : „Dem Fürsten Bismarck,
die Residenzstadt Wiesbaden" ) der zweite Kranz trägt auf
schwarz-weiß-roter Schleife die Widmung : „Dem ersten Ehren¬
mitglied des Alldeutschen Verbands , die Ortsgruppe Wies¬
baden ". — Weitere Kranzniederlegungen sollen folgen.

Bismarckfeier
' Am Donnerstag, 1. April, abends 8V2 Uhr, findet im Festsaal
der Turngesellschaft(Schwalbacherstraße8) die vom Vorstand der
nationalliberalen Partei veranstaltete Jahrhundertfeier des Ge-
turtstages Otto von Bismarcks statt. Dem Ernst der Zeit ent¬
sprechend, wird die Feier schlicht und einfach ausgestaltet. Zur
Einleitung wird der Quartettverein ein Lied singen, darauf wird
Herr Reichs- und Landtagsabgeordneter Bartling  die Be¬
grüßungsansprache halten, auf die die Gedächtnisrede von Herrn
Üniversitätsprofessor Tr . Theobald Ziegler  aus Frankfurt a. M.
folgen wird. Zum Schluß der Feier wird ein allgemeines Lied
gesungen.

Bereinsbank Wiesbaden (Mauritiusstraße)
Die Vereinsbank  Wiesbaden, e. G. m. b. H., hat nun¬

mehr jetzt erst ihren Geschäftsbericht für das Jahr 1914 sertigstellen
können. Dadurch, daß eine größere Anzahl der Beamten (22) unter
den Fahnen stehen, war diese geringe Verzögerung trotz aller An¬
strengung nicht zu vermeiden. Der Mitgliederstand zeigt erfreu¬
licherweise mit 5035, eine Steigerung von 58. Einem Zugang
von 357 steht ein Abgang von 209 und zwar 105 durch Tod, 145
freiwillig, 49 durch Ausschluß gegenüber. Der durch den Krieg be¬

einflußte Umsatz betrug einschließlich der Vorträge auS dem Vor¬
jahr : 243 285 849 Mark und einschließlich Kassekonto 336 478 719
Mark. Die Nettobilanz weist die Summe von 14 968045 Mark
(1913: 14 411102 Mark) auf . Der Verein berechnete seinen Geld¬
nehmern bis Anfang August provisionsfrei höchstens5 Prozent,
vergütete den Geldgebern 3, 3Vs und 4 Proz. Von diesem Zeit¬
punkt ab wurden die Zinsen der Guthaben in laufender Rechnung
auf 4 Proz ., die Sollzinsen auf 6 Proz. erhöht. Die Wertpapiere
des Vereins wurden vorsichtigerweise erheblich unter dem Kurse
vvm 25. Juli , welcher Tag vom finanztechnischen Standpunkt als
maßgebend anzunehmen ist, in die Bilanz eingestellt. Der Rein¬
gewinn beziffert sich aus 160688.75 Mark. Mit Rücksicht auf die
Kriegsverhältnisse wird vorgeschlagen, 5Vs Proz. Dividende zu
verteilen mit 73 728 Mark und für Rückstellungen dagegen
77 312.43 Mark zu verwenden. Für gemeinnützigeZwecke und
Spenden sind 2500 Mark, und für Abschreibungen an Geschästs-
gebäude und Hausgerät 7148.32 Mark vorgesehen. Die Haupt-
Versammlung der Vereinsbank findet wegen den bevorstehenden
Festtagen erst nächsten Samstag , 10. April 1915, abends 81/* Uhr
im großen Saal der Wartburg, Schwalbacherstraße Nr. 51, statt,
und verweisen wir bezüglich der Tagesordnung auf die heute abend
erstmals erscheinende Anzeige.

Verein für Nass. Altertumsknnbe nnd Geschichtsforschung
In der Hauptversammlung, die der Verein am Dienstag¬

abend in der Aula des Lyzeums I abhielt, begrüßte der Vereins¬
direktor Prof . Unzer,  ankuüpfend an den bevorstehenden na¬
tionalen Gedenktag, die zahlreich erschienenen Mitglieder und Gäste,
worauf Herr Dr . Busch - Marburg das Wort zu seinem Vor¬
trag über „Der Kampf um das Reich in Bismarcks und in unserer
Zeit" ergriff. Lebhafter Beifall dankte dem Redner für seine er¬
hebenden und ergreifenden Worte. In einer kurzen Pause wurden
die schönsten Stücke der aus der Dümmler'schen Sammlung im
vorigen Jahre erworbenen Steinzeugsachenvom Westerwald be¬
sichtigt: dann gingen die Mitglieder zum geschäftlichen Teil über.
— Nach der Berichterstattung über die Tätigkeit des Vereins und
des Landesmuseums im Haushaltsjahr 1914/15 wurden der Ver¬
einsdirektor Prof . Unzer, sowie die Mitglieder des geschäfts¬
führenden Ausschusses Justizrat Tr .Hehner u. Geh.-RatDr . Emil
Pfeiffer wieder-, Oberbürgermeister Geh. Fin.-Rat Tr . Glässing,
neugewählt: der Antrag des Herrn Dr. Milani auf Ersetzung der
Bezeichnung„Vereinsdirektor" durch „Vorsitzender des Vereins"
wurde angenommen. Nach Schluß der Versammlung vereinigte
ein einfaches Abendessen noch etwa 30 Mitglieder mit dem Vor¬
tragenden zu gemütlicher Aussprache.

Goldsammlungen
Daß auch in einfachen Volkskreisen noch manches Goldstück

verborgen ist, beweist die Tatsache, daß an der Volksschule der
Bleichstraße in kurzer Zeit 2250 Mark in Gold gesammelt und auf
der Post abgeliefert wurden.

Die Kurtaxe
wird nach einer Bekanntmachung des Magistrats vom 1. April
ab wieder in voller Höhe erhoben; die während des Krieges bis¬
her gewährte Ermäßigung hört damit auf.

Todessprung
Der 17jährige Zwangszögling Adolf Hamm  aus Wiesbaden

sollte von einem Transporteur zurück in die Zwangsanstalt, aus
der er geflüchtet war, gebracht werden. Auf der Eisenbahnfahrt
zwischen Kastel und der Blockstation Kastel-Mainz trat Hamm in
den Abort ein, von dort aus sprang er zuin Fenster hinaus. In
diesem Augenblick kam von der entgegengesetzten Seite ein Zug
und überfuhr den Flüchtling. Der Schwerverletzte wurde von der
Sanitätswache ins städtische Krankenhaus Mainz gebracht, wo¬
selbst er nachmittags starb.

Bauernregel » für den Monat April
Stellen Blätter an den Eichen schon vor Mai sich ein, gedeiht

im Lande Korn und Wein. — Wenn am Schlehdorn vor Mai schon
Blüte hängt, schon Reife der Roggen vor Jakobi empfängt. —
Wenn der April bläst in sein Horn, so steht es gut um 'Hen und
Korn. — Karfreitagregen bringt des Jahres Segen. — Wenn
der April Spektakel macht, gibt's Heu und Korn in voller Pracht.
— Aprilregen bringt stets uns Segen. — Regnet's an dem Oster¬
tag, wird fettes Futter hernach. — April kann rasen, nur der
Mai halt Maßen. — Frösche zu. Anfang. April, bringt der Teufel
ins Spiel. — Maikäfer, die int April schwirren, müssen im
Mai erfrieren. — April dürre, macht die Hoffnung irre. — Nasser
April verspricht der Früchte viel. — Der dürre, trockne April ist
nicht der Bauern Will', aber des Aprilen Regen ist ihnen gar
gelegen. — Sind die Reben am Georgi noch blind, so erfreut sich
Mann und Kind. 1 '

Feldpostbrief . *)
Geschrieben, 25.3.15.

Ich bestelle hiermit Jbre Zeitunq, die ich im
Hause meiner Eltern so lange Zeit gelesen habe. Den
Betrag erheben Sie bitte bei meinen Eltern.

Gefreiter H., M. G.K.»
Res.-Juf .-Reg. 98.

•) Feldpost-Abonnements 75 Pf . im Monat werden jederzeit
entgegengenominen vom Verlag der Rheinischen Bolkszeitung

Theater . Kunst. Wissenschaft
Königliche Schauspiele

Wiesbaden, 1. April. „Joseph in Aegypte  n". Oper in
drei Akten von N. E. Mohu  l. Neu cinstuoiert.

Die Pariser musikalischen Größen der Revolutionszeit, die
wir als Vorläufer oder doch Rivalen Hahdn's in der ersten
Zeit der Symphonie und Streichguartette anzusehen haben, ver¬
legten ihren Schwerpunkt in die Opernkomposition. Grstry,
Grosser, Lesueur, Cherubim, Spoutini sind allbekannte Musiker-
uamen aus jener Zeit. Und auch der als Opern- und Symphonie-
kvmponist berühmte Nicolas Etienne Mo Hut (1767—1817), dessen
Meisterwerk „Joseph in Aegypten" (Erstaufführung am
17. Februar 1807 in Paris ), noch heute seine Lebenskraft be¬
währt, zählt zu jenem Kreise fruchtbarer und erfolgreicher Re¬
volutionskomponisten. Dem Dialog im „Joseph" ist ein breiter
Raum vergönnt und namentlich die Partie des „Simeon" ver¬
langt einen Sänger , der zugleich Schauspieler ersten Ranges
sein muß. Vielleicht ist es die einzige Oper, in der kein Liebes¬
verhältnis vorkommt. Der Text von A. Duval ist so treu der
bekannten biblischen Geschichte des Joseph und seiner Brüder
nachgebildet, daß ein ungenügendes Verständnis der Handlung
ausgeschlossen ist und ihre Skizzierung daher überflüssig erscheint.
So konnte „Joseph" in funkelnagelneuem Bühnengewande, von
Professor Joseph Schlar und Oberregisseur Mebus  liebe - und
verständnisvoll' behütet, jugendfrisch wie nur je, über die Bretter
gehen. Es weht und webt ein eigener Dust durch dieses Stück; mau
wird an Goldmark und „Die Königin von Saba ", an Verdi
und „Aida" erinnert, an Harfenschlag und Zymbeln und Psalmen¬
gesang und Ambrawolken, an die düstere, geheimnisvolle Groß¬
artigkeit und Pracht des Ostens, an das Zedernrauschen des *
Libanon, an lazurblaue Wunderpaläste des Morgenlandes. Die
Musik mit exotischem, orientalischem Einschlag voll Farbenreich¬
tum und schwelgerischer Phantastik und eindringlicher Rhetorik
des Ausdrucks. Dazu eine breite, sinnlich-schöne und edelge-
schivungeue Kantilene, die sich dem Ohr einschmeichelt und die
G e san g s melodie über  die Or  che st er  melodie stellt. Scheint
auch das Werk hier und da neben der allermodersten Oper viel¬
leicht blaß, und wesenlos — inr freundlichen Lichte des Alltags
zeigt es immer noch Fülle und berechtigte Daseinsenergie, zu¬
mal, wenn es in den Hauptrollen so gut dargestellt wird, wie
hier durch Herrn Schubert „Joseph " und Forch Hammer
„Simeon", uyd wenn es mit solcher.Klarheit, Gewissenhaftigkeit
und temperamentvollen Wärme studiert wird. Die Herrn d e
Garmo  als würdiger „Jakob", v. Schenk als „Utobal" und
Frau Krämer  als ,,'Benjamiu" vervollständigten den starken
Eindruck der Vorstellung, mit deren wundervoll abgetönter, das
polyphone Gewebe meisterlich klarlegenber Leitung Herr Professor
Schlar sich wieder als Dirigent von guten Eigenschaften be¬
währte. Nicht vergessen seien die prächtig klingenden Männerchöre
und die Ensemblesätze, die wohlgelungenen Dekorationen und das
farbenprächtige Schlußbild. L—g.

Kunstnotizen
* Königliche Schauspiele.  Das Königliche Theater

bleibt heute und morgen geschlossen. Für die Osterfciertage ist
folgender Spielplan festgesetzt worden : Am Ostersonntag,
den 4. d. Mts . geht bei aufgehobenem Abonnement die Fecn-
oper „Oberon" in der bekannten Besetzung und in der hiesigen
Fcstspielctnrichtung in Szene und zwar beginnt diese Auffüh¬
rung um 61/ ' tthr . Am 2. Feiertag findet ebenfalls bei cuifge-
hobenem Aöonnement eine Aufführung der „Meistersinger
von Nürnberg statt. Anfang 6 Uhr. Am Dienstag , den 6.
d. Mts . gelangt im Abonnement B. die Oper „Mignon " zur
Wiederholung . Die nächste Aufführung der Möhnl 'schen Oper
„Joseph in Aegypten" ist für Donnerstag , den 8. ö. Mts . im
Abonnement v . festgesetzt, während die vier Alt -Wiener Tanz¬
bilder „Die Jahreszeiten der Liebe" mit der einaktischen Oper
„Abu Hassan" am Samstag , den 10. d. Mts . im Abonnement A.
wiederholt werden. Für Mitte April wird eine Aufführung
der seit 5 Jahren nicht mehr gegebenen komischen Oper „Der
Wildschütz" vorbereitet.

* Residenztheater.  Der heutige Donnerstag gestaltet
sich zu einer Gedächtnisfeier Bismarcks. Es kommt zur Auffüh-
rung das Schauspiel „Dorf und Stadt ". Am Karfreitag bleibt
das Residenztheater geschlossen. In neuer Einstudierung gelangt
am Samstag und am Sonntagabend (1. Osterfeiertag) das Schau¬
spiel „Staatsanwalt Alexander" nach längerer Pause wieder zur
Aufführung, während am Sonntagnachmittag „Dorf und Stadt"
zu halben Preisen gegeben wird. Der zweite Osterfeiertag ist oem
Humor gewidmet unc> bringt abends eine Wiederholung des so
erfolgreichen fröhlichen Spiels „Als ich noch im Flügelkleide"
«und am Nachmittag zu halben Preisen Jacobhs tollen Schwank
„Pension Schötler". An beiden Feiertagen haben Dutzeno- und
Fünfzigcrkarten Gültigkeit ohne  Nachzahlung. Der Kartenvox
verkauf beginnt am Donnerstag, den 1. April.

ANATOGEN
von 21000 Aerzten anerkanntes Kräf¬
tigungsmittel für Körper und Nerven.

Feldpostbrief-Packungen
in allen Apotheken und Drogerien.
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* Walhalla : Buntes Theater . Am Samstag , den

3. April , abends 8 Uhr, wird das .„Bunte Theater " mit einem erst¬
klassigen Spezialitäten -Programm wieder eröffnet . Es sind
engagiert : Alfred Keinen , Kölns bekanntester Humorist ; Stella
Richter, früher Residenz-Theater , als Vortragskünstlerin : die
Martens -Truppe , bestehend aus 5 Personen , die zurzeit mit Er¬
folg am Appollo-Theater in Düsseldorf auftreten (Akrobaten am
Schleuderbrett und Piedestal ; Margarete Cabaret , großer Dressur-
Akt mit zwölf Hunden ; Tilly von Groote trägt Lieder zur Laute
vor ; Richard S . Willy , akrobatischer Akt; die zwei Mellinis , Tanz¬
akt, Eugenie Maria Hohenau , Operettensängerin vom Metropol-
Theater in Köln, und Kunstplastiker Eanovas lebende Tiergruppe,
nn Meisterstück der Dressur.

* Kurhaus.  Die Eintrittspreise zur Hauptaufführung der
„Missa Solemnes " für Soli , Chor und Orchester von L. van Beet¬
hoven am Karfreitag , abends 7 Uhr im großen Saale des Kur¬
hauses sind auf 5, 4, 3, 2.50 und 2 M. festgesetzt: für die Abon¬
nenten der dieswinterlichen Zyklus -Konzerte werden Vorzugskarten
zu 4, 3, 2.50, 2 und 1.50 M. verausgabt.

* Kurhaus . Am Ostersonntag  findet vormittags
11V- Uhr im Abonnement im großen Saale des Kurhauses ein
Orgel - Frühko nzert  statt , für welches Frau Elsa Reh¬
kopf - Westendorf,  Opern - und Konzertsängerin von hier , die
Violinistin Frl . Margarete Rawack  aus Berlin und Herr Fried¬
rich Petersen,  Organist an der Schloßkirche hier , gewonnen
find . — Der erste Ostertag bringt abends 8 Uhr im Abonnement
einen Richard Wagner - Abend,  der zweite Ostertag ein
Symphonie - Konzert,  beide unter Leitung des städtischen
Musikdirektors Herrn S ch ur i ch t.

*
Zur Beschaffung eines Feldaltares  sind weiter einge¬

gangen : Frau E. Bibvn 3 M. Durch Frl . Merkel von den Mit¬
gliedern der Missionsvereinigung Extragabe 2.50 M. und eine
Anzahl Unterhaltungsschriften.

Literarisches
* Sven § edin , „Ein Volk in Waffen ". 192 Seiten,

32 Wbildungen (26 Photographien , 6 Zeichnungen). Feldpost¬
ausgabe 1 Mark . Leipzig, F A. Brockhaus . Der berühmte
Forscher schildert darin „die größten Eindrücke seines Lebens",
wie er sie an der deutschen Westfront, als Gast im Hauptquartier
des Kaisers , auf den blutgetränkten Schlachtfeldern , in den
Schützengräben und Biwaks , in den von unfern Feldgrauen be¬
setzten Gebieten Belgiens und Frankreichs im September und
Oktober vorigen Jahres erlebt hat . Dieses Buch Hedins ist ein
Hohes Lied auf den deutschen Idealismus , auf deutsche Tapferkeit
und Menschlichkeit, auf deutsche Tatkraft und deutsche Ueberlegen-
heit — zugleich eine Jubelouvertüre zum Sieg unserer gerechten
Sache, von dem kein Deutscher felsenfester überzeugt sein kann
als dieser Schwede. Es ist den deutschen Soldaten gewidmet, es solk
sic erfreuen und erheben, es soll ihnen ins Feld gesandt werden
und in Ruhepausen des Kampfes , selbst in den Schützengräben
bei jedem unserer Helden die Flamme patriotischer Begeisterung
immer aufs neue entfachen. Es soll von jedem Angehörigen eines
deutschen Kriegers gelesen werden und ihn stolz machen auf die
unvergleichlichen Leistungen unseres Heeres.

* „Die  Welt ", die bekannte illustrierte Wochenschrift, Ver¬
lag der Germania A.-G., Berlin C 2, Stralauer Straße 25, schließt
mit dem neuesten 26. Heft den laufenden 30. Band ab. Wieder ent¬
hält dieses Heft eine Reihe hochinteressanter Bilder und Artikel
von allgemeinstem Interesse . Wir nehmen die Gelegenheit wahr,
unsere Leser darauf aufmerksam zu machen, daß zurzeit keine
aktuelle Wochenschrift vorliegt , die so reichhaltig und interessant
ist, wie die „Welt" . Gerade in der Kriegszeit sollte es niemand
versäumen , auf diese beim Preise von 'M Pfennigen für das Wochen¬
heft äußerst wohlfeile und wirklich wertvolle Wochenschrift zur
Ergänzung der Tageszeitung zu abonnieren . Ist doch jeder ab¬
geschlossene Band für alle Zukunft eine Chronik der Kriegsereig¬
nisse, wie man sie sich vielseitiger und spannender kaum denken
kann.

Kurhaus zu Wresvaöen.
Donnerstag,  1 . April , nachm. 4 Uhr : Konzert.  Musik¬

korps des Fußart .-Reg. General -Feldzeugmeister (Brandenburgi-
sches) Nr . 3 aus Mainz . Leitung : Herr Kgl. Obermusikmeister
Julius Klippe. 1. Mit Eichenlaub und Schwertern , Marsch
(F. v. Blon ). 2. Ouvertüre zur Oper „Euryanthe " (C. M. v. Weber).
3. II . und III . Satz aus dem Violin -Konzert (F . Mendelssohn ).
Solist : Herr Kleemann . 4. Große Fantasie aus der Oper „Lohen-
grin " (R. Wagner ). 5. Rheinische Fantasie für Pistonsolo (Fritz
Braum ). Vorgetragen vom Komponisten . 6. Ouvertüre zu „Orpheus
in der Unterwelt " (Binder ). 7. Große Fantasie für Xylophonsolo
(Schröder ). Solist : Herr Fischer. 8. Wir müssen siegen ! Großes
patriotisches Tongemälde (Urbach), rst Abends 8 Uhr im großen
Saale : Hauptprobe  zu dem Großen Sonder -Konzerte „ Missa
Solemnis " . Eintrittspreise : Logensitz 1,50 Mk., alle übrigen Plätze
1 Mk. (Sämtliche Plätze numeriert .)

Vereinskalender
* Kath . Frauenbund.  Am Karfreitag und Freitag,

den 9. April , ist die Bibliothek geschlossen. Nächste Bibliothek¬
stunde : Freitag , 16. April , von 4—5 Uhr.

* Volksbibliothek St . Bonisatius.  Freitag , den
2. April , Ostersonntag und am Weißen Sonntag fallen die Bib¬
liothekstunden aus . Dagegen ist die Bibliothek Freitag , 9. April,
nachmittags von 4—5 Uhr, geöffnet.

Gottesdienst -Ordnung
Hochheiliges Osterfest. — 4. April 1915.

Stadt Wiesbaden
Mllde Gaben für bedürftige Erstkommnmkanten werden in den

Pfarrhäusern dankbar angenommen.
Pfarrkirche zum hl. Bonisatius

Hl. Messen: 5.30, 6, 7 Uhr. Militärgottcsdienst (hl. Messe mit
Predigt) : 8 Uhr. Kindergottesdienst(Amt): 9 Uhr. Feierliches Hoch-
amt mit Predigt und Te Deum: 10 Uhr. Letzte hl. Messe: 11.30 Uhr.
— Nachm. 2.15 Uhr, ist feierliche Vesper, darauf Generalabsolution
für den Tritten Orden. Abends 6 Uhr: Kriegsandacht. — Am Oster¬
montag  sind die hl. Messen zu denselben Stunden ; im Kindergottes¬
dienst ist hl. Messe mit Predigt. Nachm. 2.15 Uhr: Andacht (342).
Abends 6 Uhr: gestiftete Andacht für die armen Seelen (354). —
An den Wochentragen  sind die hl. Messen um 6, 7.30 und 9.15
Uhr; die Kriegsandachten sind abends 8 Uhr. — Tie Erstkommunikanten
haben an allen Wochentagen morgens 7.30 Uhr hl. Messe mit An¬
sprache, abends 6 Uhr: Andacht mit Ansprache. — Beichtgelegen¬
heit.  Ostersonntag und Ostermontag morgens von 5.30 Uhr an, Oster¬
sonntag- und Samstagnachm. von 4 bis 7 und nach 8 Uhr; am
Freitagnachm. 5—7 Uhr; an allen Wochentagen nach der Frühmesse;
für Kriegsteilnehmer und Verwundete zu jeder gewünschten Zeit.

Erzbruders chafr des allerheilig st en Altarsakra¬
mentes.  Oeffentliche Anbetung des Allerheiligsten am Freitag im
Hospiz zum hl. Geist. Beginn morgens 6 Uhr, Schlußandacht mit
Predigt : abends 6 Uhr.

Maria Hilf-Pfarrkirche
Hochheiliges Osterfest.  Hl . Messen um 6 und 7.30 Uhr

(gemeinsame hl. Kommunion des Marienbundes und der Erstkommuni-
kantinnen.) Kindergottesdienst(Amt mit Segen): 8.45 Uhr. Feierliches
Hochamt mit Predigt, Segen, Te Deum: 10 Uhr. — Nachm. 2.15 Uhr:
feierliche Vesper, um 8 Uhr: gestiftete Herz Jesu-Andacht. — Oster¬
montag:  Gottesdienst wie am Ostersonntag. In der hl. Messe um
7.30 Uhr ist gemeinsame Kommunion der Frauenkongregation, des
Nachmittags um 5 Uhr ist für dieselbe Andacht mit Predigt. — An den
Wochentagen  sind die hl. Messen um 6.30 und 9.15 Uhr, abends
8 Uhr: Kriegsandacht. — Beichtgelegenheit:  Ostersonntag und
Ostermontag, morgens von 5.30 Uhr an, Ostermontagnachmittagvon
4—7 und nach 8 Uhr, Samstag für die Erwachsenen von 5—7 und
nach 8 Uhr.

Dreifaltigkeitspfarrkirche
Ostersonntag:  6 Uhr: Frühmesse. 8 Uhr: Militärgottes-

dienst (während desselben gemeinschaftliche hl. Kommunion des eucha-
risüschen Männerapostolats mit Ansprache). 9 Uhr : Kindergottesdienst
(hl. Messe mit Predigt). 10 Uhr: feierliches .Hochamt mit Predigt,
Segen und Te Deum. — 2.15 Uhr: feierliche Vesper. — Ostermon¬
tag:  6 Uhr: Frühmesse. 8 Uhr: zweite hl. Messe. 9 Uhr: Kindergottes¬
dienst (Amt mit Segen). 10 Uhr: Hochamt mit Predigt und Segen. —
2.15 Uhr: Herz Jesu-Andacht. — An Wochentagen  sind die hl. Messen
um 6.30 Uhr und 9 Uhr; abends 8 Uhr: Andacht um einen glücklichen
Ausgang des Krieges. — Beichtgelcgenheit:  Ostersonntag und
Ostermontag früh von 6 Uhr an, Ostersonntag und Samstag vor Weißen
Sonntag von 4—7 und nach 8 Uhr.

Donnerstag , 1. April 1915

KURSBERICHT
mitgeteilt von

Gßörfidß?Rrißr, Bank-Gescöäft fcbadßn, RlißinstraKß 95.
New Yorker Börse Kurse vom
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Eisenbahn -Aktien: Bergw.- u. Ind.-Akt.:
Atch.Top.SantaFSe. 997, 997. Amalgam. Copper c. 62.— 62.—
Baltimore & Ohio . 72'/3 7l ',- Amer.Smelt .&Ref.c. 677, 68 ' /.
Canada Pacific . . . 162.- 151 —
Chesapeake &Oh.c. 44.— 44.- Amer. Tel. &Telegr. —.-
Chic.Milw.St.Paul c. 907. 897. Anaconda Copper p. 2»7. 287.
Denver &Rio Gr. c. 57- 67. Betlehem Steel c. . 64.— 86 -.
Erie common . . . 23s/4 237. -
Erie Ist pref. . . . . 337, 387. Mexican Petroleum - - '
Illinois Central c. . 1077, 108 — United Stat. Steel c. 4374 497,
L cisville Nashville
Missouri Kansas c.
New York Centr. c.

116.—
137,
837.

120 .—

867,

n ,, ,, P*
Eisenbahn-Bonds:

1057. 1051/.

Norfolk&Westernc. 102 .— 1027. 4°/0Atch. Top. S. Fe 937. 997.
Northern Pacific c. 105°/, 1057« 4'/„°/0 Baltim.&Ohio 867,
Pennsylvania com. ioa>/4 -077. 570Central Pacific .
Reading common . 1477, 147- 4-/27» Ches . & Ohio 74-/. —.-
Rock Island com. . 197, - 3°/o Northern Pacific 647. - .-
Southern Pacific . . 877, 877. 4% 927, — .-
Southern Railway c. 167. 167,

537.
4°/0 Reading . . . . —.-

South. Railway pref. 517. 4®/0 South .Pae. 1929 827, —
Union Pacific com.. 125. - 125-/, 5°/0 „ cv. - *—
Wabash pref. . . . . l ‘.> 17, 470Union Pacific cv. 0' 7i 95',.

Gebrüder Krier, Bank -Geschäft ,Wiesbaden , Rheinstr .95.
Inhaber : Dr. jur . Hippolyt Krier , Paul Alexander Krier . Rsichsbcak-Giro-Konto
An- und Verkauf von Wertpapieren , sowohl gleich an unserer Kasse , als auch durch
Ausführung von Börsenaufträgen . Vermietung von feuer - und diebessicheren
Pan zerschrankfächern . Mündelsichere Anlagcpapiere an unserer Kasse stets vor¬
rätig . — Coupons -Einlösung , auch vor Verfall. Couponsbogcn -Besorgung — Vorschüsse
auf Wertpapiere . — An- und Verkauf aller ausländischen Banknoten und Geldsorten , sowie

Ausführung aller übrigen in das Bankfach einschlagenden Geschäfte.
An- und Verkauf von Wertpapieren im freien Verkehr.

Amtliche Wasserstands -Nachrichten
31. Mz. 30. Mz. 31. Mz. 83. Mj.

Rhein Main
Waldshut . . . . . — — Würzburg. — —
Kehl. — — Lohr. — —
Maxau. — — Aschaffenburg. . . . — —
Mannheim. — — Groß-Ateinheim . . . 2.46 2.55
Worms . . . . . . — 1.47 Offcnbach. — —
Mainz. 1.86 1.86 Kostheim. 1.54 1.57
Bingen. 2.67 Neckar
Caub. . . . . . - Wimpfen. — —

Das Spezialhaus für Damen
Konfektion und Kleiderstoffe

Wiesbaden
LANGGASSE 1- 3

Die Wilsten Oster-n^eistenssnntnztzeschenke
sind

xM ' Gute Bücher^
Zu haben in der

„Buchhandlung der Rheinischen Volkszeitung"
Friedrichftr . SO Teleplon SS«

MS !itefciler
MkiniiMMKellW Samstas.3.fipril,abends eillik
Alfred Heimen» Humorist
Martens -Truppe , gr. akrob Akt
Marg . Tabaret , großer Hunde.

Dressur-Akt, 3Perf., 12 Hunde
Stella Richter»Vortagskünstlerin

Kunstplastiken Tanova 's
lebend ; Tiergruppen

Rich. S . Willy , akrobat. Akt
Tilla v Groote»Liederz. Laute
2 Mellini 's » Tanzpoesien, etc

M arfreita gs -Büchlein
Der Gottesdienst am Morgen des hl. Karfrei¬
tags nach dem römischen Missale lateinisch und
deutsch nebst Erklärung der dabei vorkommen¬
den Gebräuche. Preis Mk 0.20, postfrei

Mk. 0.25. Zu beziehen durch:

Hermann Rauch, Wiesbaden
Buchhandlung der Rheinische » Volkszeitung , Friedrichstr. 30.

Pianos eigener Arbeit
mit Garantie

l Mod. Studier-piano 1,22 cm h. 45g M.
„ Säcili t „ 1,25 „ „ 500 „
„ Bijtimia A„ 1,38 „ „ 570 „
„ >, B „ 1,28 „ „ 600 „
„ 5 Mogun iaA „ 1,10 „ „ 650 „
„6 „ B „ 1,30 „ „ 680 „
„ 7 §ai»N A „ 1,32 „ „ 720 „
„ 8 B „ 1,34 „ 750 „

u. f. w. auf Rate « ohne Aufschlag pr.
Monat 15—20 Mk. K >fsc , proz.
W. Itüiilier ’s HchitilSfdrlk
Gegr. 1843 SSlaim Münsterstr.3

SK 't TI IßZUorstßllunsßn
nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr.

Preise der Plätze: Nachm. 20 Pf. bis 1 Mk., abends 30 Pf. bis Mk.2.50-

Wiesbadener Hofs"«Se6
Anlässlich der 100. Wiederkehr des Geburtstages des

Altreichskanzlers
Fürsten Bismarck
findet am Donnerstag , den I. April

Grosses patriotisches Konzert
der verstärkt Freudenberg ’schen Hauskapelle statt

Anfertigung von
Famifiencfrucfcfacben

wie Geburtsanzeigen,
Verfoßungsßarten und
Vermaßfangsan zeigen
in jeder Ausführung

Hermann Raucß
Wiesbaden

Msch-Ml
Handels- und Schrein-

Lehranstalt
für

Dmes!
und

Herren
18 Rhtiißratzt 18

Ecke Moritzstrafte.
Besondere

Damenabteituuge«.
Inhaber und Leiter:

Emil Straus.
vrntvette frei.

Rheinische
Bandßlsscimle
Älteste hiesige kaufmänn.
Fachschule von best Rul.

Gcgründe 1898.
64 Kirchgasae 64

(Walhalla- Ecke).
Fernsprecher 3766.

Vom 7. April an
Beginn neuer3 -,4-,6 -Monats-

' nd Jahreskurse , sowie
Tag- und Abendkurse
in s..mtl.handelswissenschaft
liehen lächern , namentlich
in ali Buchführungsarten,
Rechnen — Korrespon¬
denz — Stenographie —

Maschinenschreiben
(Tasi -B md ' Chreiben

Schönschreiben,
Moderne Sprachen.

Nach Schluß der Kurse:
Zeugnisse — Empfe düngen.
Prospekte gerne zu Diensten.

Die Direktion.

Klaoicrftimmerdiiii)
empfiehlt sich

Joses Rees , Wiesbaden
Dotzheimerstrahe 28. Telephon 5965

Geht auch nach euswärtS.

Königliche Schauspiele
geschlossen.

Residenz - Theater
Donnerstag , den 1. April 1915.

Zum Gedächtnis BiSmarckS.
Zwei Gedichte von H'inz Gorcenz,

gesprochen von Feodor Brühl.
Hierauf:

Dutzend- und Fünfziaerkarten gültig.
Darf und Stadt.

Schauspiel in 2 Abtciiunqen und fünf
Auszügen mit freier Benutzung der
Auerbach'schen Erzäblnng „Die Frau
Professorin" von Csartotte Birch»»feister.
Anfang 7 Uhr. Ende nach 9.30 Uhr.

„fliegender Holländer"
Zweisitzer, bestes Fabrikat , gut rha .ten,
sehr preisw . z. verkauf. Dambachtal 30 I.

HM Esters
militSkterkchtizte PmsWlr
Das neue Schuljahr
beginnt Donners¬
tag , den 15. April
8 Uhr. Anmeldungen
neuer Schüler nehme ich
an allen Wochentagen von
11 bis 12 Uhr in der
Anstalt(Adelh idstr. 71)

entgegen:

Prof. vr. 5chaefer.

>
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Vornehm ausgestattete

Festgeschenke
aus der Buchhandlung der Rheinischen Volkszettung

Friedrichstrahe 30, Telephon 636

Sämtliche von anderen Buch-
Handlungen angezeigte Werke
liefere ich zu den gleichen
Prisen und Bedingungen.

iesbaden

MEiÄste AuswÄhl VON GeschenKiVEvkEN ?üv ÄIl E Altevsstufen
EiaiSEiaSEiaWEia

Jugend Driften für
Knocken und Mädchen.

Anderdon, E. wahr . Robinf . Ji  3 .60
Aus ferne» Landen. Eine Samm¬

lung illustrierter Erzählungen für
die Jnaenö . 2.—14. Aufl. Band-
rf/enl- 26 je Ji - .80,27 - 29 Jt  1.-
1. Spillman , Liebet Eure Feinde!
2. Arumugam , der standhafte in-

dische Prinz . Bon A. v.  B.
8. Spillmann . Die Marienkinder.
4. Maron , der Christenknabe aus

dem Libanon. Von A. v. B.
6. Spillmann , D. Neffed.Köniain.
8. Drei Jndtanergeschichten. Bon

Baumgartner , A, v. B. und
Huonber.

7. Der Gefangene deS Kosaren.
Bon F . S.

8. Spillmann , Kämpf«u. Kronen.
9. Huonder, Schwur des Huro-

nenhäuptlings . .
10. Spillmann , Sklaven d. Sult.
11. Huonder. Eine rote und eine

weiße Rose.
12. Spillmann , Die koreanischen

Brüder . ^ ^
18. Spillmann , Der Äug nach Ni¬

caragua . _
14. Gcyser. Sidya . der treue Sohn.
15. Spillmann , Die Schiffbrücht-

1g. —^ Delig die Barmherzigen !"
17 — Fronleichnamsf . d. Chiguit.
18. —Die beiden Schiffsjungen.
19. — Die Brüder Yang und die

Boxer.
20. Kältn , In den Zelten des

Mahdi.
21. Spillmann , Die Goldsucher.
22. Schupp, Der Engel d. Sklav.
28. Huonder, Der Findling von

Hongkong.
34. Huonder , Der „heilige Brun¬

nen" von Chitzen-Jtza.
25. —Die Rache d. Mercebariers.
28. Arens , der Sohn des Mufti.
27. Huonder , Die Taffe des wei¬

ßen Bonzen.
28. Arens , Des Schwarzrocks letz¬

ter Sieg.
29. Huonder , Gill und Blas.
Spannende Handlungen , lebhafte
Schilderungen von Gefahren und
Abenteuern in fernen Ländern,
ergreifende Züge, die veredelnd
und bildend wirken, find allen
diesen Bändchen eigen.

Bthlmeyer , Klein Nelli „vom heili¬
gen Gott". 8. u. 9. Aufl. Ji —.80

v. Brochow. Tante Toni und ihre
Bande M 3 .—
Eine prächtige Geschichte für 9-

bts 18 jährige Kinder.
Cüppers , TzavellaS, der Guliote.

Ji  2 .20
Eine Erzählung auS den Frei¬
heitskämpfen der Albanier gegen
die Türken . Für die reifere Ju¬
gend und für Erwachsene.

Flenriot , Windstille und Wirbel¬
sturm Jt  2 .70
Für Knaben und Mädchen von
12 Jahren an.

— Erlebn . eines Hühnchens M 2 .40
Für die Jugend über 10 Jahren,
namentlich Mädchen.

—In den Ferien . 4. Aufl. M 2 .20
Für stud. Knabenv. 12 Jahr. an.

—DaS kleine Familienhaupt . 8.
Aufl. Ji  2 .—
F. Knabenn. Mäbch. v. 9—12 I.

—DaS junge Familienhaupt . Fort¬
setzung v. „Das kleine Familten-
haupt . Ji  2 .20
F . Knaben u. Mädch. v. 10—15 I._ _ Mädch

—Ein verzogenes Kind 8. ShÄ
Ji  2 .20

Für Kinder von 9—12 Jahren.
Garrold , Kleine Brauseköpfe. M 8.—

Für Knaben von 9—12 Jahren.
— Echte Jungen . Ji  4 .—

Für Knaben von 10—14 Jahren.—DaS wilde Kleeblatt. Ji  4 .—
Für Knaben von 12—15 Jahren.

Grnman ». Die Geschichte vom höl¬
zernen Bengele. Nach C. Collodi.
4. u. 5. Aufl. M 3 .30
Für Kinder von 9 Jahren an.

Hillenkamp, Normannenart u. Fran¬
zosenblut. Eine Ntttergesch. ^ 3.40

Kinderfrende. Erzählungen f. Kin¬
der. 8 Bändchen je Ji  1 .—
1. Die Fleißbildchen. Das Milch¬

mädchen von Bergach. Von
E. Müller.

2. Ein Bubenstreich. FranzlS Ge¬
heimnis . Von E. Müller.

8. Gute Art, böse Art.
4. Kinderfrühling.
5. Die Ufcrkolonisten.
6. Drei Monate unterm Schnee.

Von I . A. Pflanz.

7. Thereslis Preis . Abenteuer
der Schwarzen Schlange. Lunz
und die Miez. Die kleinen
Plänemacher . Von H. Hansen.

8. Die Zirkuskinder . V. E. Müller.
Für Kinder von 8—14 Jahren.

Menghin , Fürst u. Vaterland . Ji  2.50
Für die reifere Jugend und für
Erwachsene,

de Pitray , Schloß Kunterbunt . Ji  2.—
Für die Jugend v. 12- 16 Jahr.

Redeatis , Frau Holle. 2. Aufl. Ji  2.—
— Dornröschen . 2. Aufl. Ji  2 .—

-Saat und Ernte . 2. Aufl. Ji  1 -80
Spannende und veredelnde Er¬
zählungen für junge Mädchen
von 12 bis 15 Jahren.

». Segnr , Erinner . e. Esels. Ji  2 .40
Für Kinder von 9—14 Jahren.

— Russischu. deutsch. 4. Aufl. Ji  2 —
Für,die Jugend v. 12—14 Jahr,
oerberge z. Schutzengel. Ji  2 .—
Für die Jugend v. 12—14 Jahr.

Sonnenschein . Geschichten für Kin¬
der u. ihre Freunde , j. Bd. Ji  1.—

v. Stolz , Die beiden Walter . 2.
Aufl. Ji  2 .—F. Knabenu. Mädch. v. 12—15 I.

Svensson, , Nonni . 2. Aufl. Ji  4 .80
-Sonnentage etwa Ji  4 .40

Tanlier , Die zwei kleinen Robin-
sone der Großen Kartause. M 2.—
Für Kinder o. 12 I . u. darüber.

Bachems neue illustrierte Ju - I
gendschriften, Geb, A ~H 3.— |

Bachems illustr . Erzählungen 1
f. Mädchen. Geb, k Ji  2 .50 |

Illustrierte Iugend-
schriften, Märchen u. n.
Arntzen, Mit Moritz v. Schwind

ins Märchelnand , gbd. Ji  3 .—
Bcitzwanger. physikal. Experimen¬

tierbuch, gbd. Ji  4 .—
Bernstorfs , An Bord des Panzer-

kreuz. York (Aktuell) gbd. Ji  6 .—
Bernstorsf . Willy, der Schiffsjunge,

-Im bunten Rock gbd. Ji  4 .50
Clemens Brentano und Edward

v Steinle . Märchendichtungen u.
Bilder , gbd. Ji «.—

Ecke, Jungfer Weisheit , gbd. Ji  3 .50
Ernst , Daniel Devoe Robinson

Crusoe, gbd. Ji  3 .—
B. Finn 'S S . I . Jugendschrtften.
stscher-Markgraff . Brausejahre.

gbd. Ji  4 .—
Gartenlanbe -Bilderbuch. J10 .—
Geigenberger , Märchenbuch, AuS-

gäbe A. 8.—
— Märchenbuch, AuSg. B. Ji  10 .—
Hattler , Katholischer Kindergarten.

Legende f. Kinder. 7. Aufl. Ji  8 .—
—Blumen aus dem kathol. Kinder¬

garten . 11. und 12. Ausl. Ji  1 .80
Helm. Backfischchcns Leiden und

Freuden , fein gbd. Ji  3 .—
Hciche«, Abenteuer der Luft Ji  4 .—
—Unseres Kronprinzen Fahrt nach

Indien . Ji  4 .50
Höcker, Seekadett Tielemann Ji  3 .—
Jugendfreund , Neuer deutsch., JI  6.—
Kamerad-Bibliothek, ä Bd. Ji  3 .—
Kränzchen-Bibliothek. Ji  3 .—
Kolnmdus -Eier , gbd. JI  4 .50
Der gnte Kamerad, Illustr . Kna-

ben-Jahrbuch . Ji  10.—
Das Kränzchen, Illustr . Mädchen-

Jahrbuch . Ji  10.—
Koch. Ein topf. Mädch., gbd. Ji  4 .50
— Aus großer Zeit , gbd. Ji  4 .50
—Die ins Leben lachen, gbd. Ji  4.50
— Papas Junge . gbd. Ji  4 .50
— Friede ! Polten , gbd. 'Ji  4 .50
— Irrwisch , gbd. -Ji  4 .50
Klanßmann , Der Kampf zwischen

Bur u. Brite , de Wet. Ji  4 .50
—Hiß Flagge und Wimpel. JI  4 .50
Knoetel, Kampf u. d. Heimat. Ji  3.50
—Die eiserne Zeit v. 100 I . Ji  4.50
Knötel. Die eiserne Zeit . Ji  3 .—
Miillner . Aus zwölf Nächten. M 4 .—
Remberg, Zwischen zwei Meeren,

gbd. Ji  4 .50
Poetsch, Durch eigene Kraft ! Le¬

bensbilder f. jung u. alt . Ji  3 .—
Prißker , Sausewind , M 4 .—
Renper , Helden zur See, M 4 .50
Chr . v. Schmid. Gesammelte Schrif¬

ten, illustriert . Gesamtausgabe in
18 Bänden , jeder Band einzeln
käuflich, ä Ji —.80 u. k Ji  1 .—

Steinle . Ernstes und Helleres für
kleine u. große Kinder. g.bd. JiS. —

Sarwey - Schelmufssky, Memoiren
eines Backfisches, gbd. Ji  3 .—

Schneller , Elektrotechnisches. Ji  4.—
— Werkbuch fürs Haus . Ji  5 .—
P . Ambr. Schupp'S Jugendschriften.

Sämtlich am Lager.

Spyri , Geschichten für Kinder und
auch für solche, die Kinder lieb
haben, 16 Bände , ü Ji  3 .—

Svensson , Nonni , Erlebnisse eines
jungen Isländers . .Ä 4.80

Taschenbücher des Kameraden für
die Jugend , ä Bd. Ji  1 .—

Universum , Das neue, gbd. Ji  6 .75
Wildermnth . Aus Schloß u. Hütte.

—Die alten Freunde . Ji  8 .—
Wildrosenzeit. Bücherei für er¬

wachsene Töchter, 8 Bde. JI  3 .—
Jeder Band ist einzeln käuflich.

t

f ; i

Geschenkdücher für Er¬
wachsene:

Abraham a Sancta Clara , Blütcn-
lese. I . Bd. Ji  2 .80, II . Bö. Ji  4 .40

Barbera . Auf d. Trümmern Mes¬
sinas. 330

Bibliothek bentsch. Klassiker. Hrsg,
von Dr . O. Hellinghaus . 3. Aufl.
12 Bände , je Ji  3 .—

Bibliothek wertvoller Novellen nnd
Erzählungen . Herausg . von Dr.
O. Hellinghaus . 1. bzw. 2. Aufl.
18 Bünde , je Ji  2 .50

Broes , Liebe od. die einzige Quelle
ewigen Glückes, brosch. Ji  1 -—>
gbd. 1.50, Pr .-Ausg -, gbd. M 3 .—

Cardanns , Der Stadtschreiber von
Köln. 4. u. 5. Aufl . Ji  3 .60

Coloma, Boy. Roman . Ji  4 .—
Dantes Poetische Werke. Neu über¬

tragen u. mit Originaltext ver-
sehen von R. Zoozmann . 2. Aufl.
4 Bände . Geb. in Leinw. Ji  20.—,
in Pergament Ji  30 .—

Diel , Novellen. 7. u. 8. Aufl. Ji  4.—
Dörfler , Als Mutter lebte. Ji  3 .50
Flaskamp , Seele , die du unergründ¬

lich. Perl , dtschr. Lyrik, gbd. Ji5 .—
Fotz, Marine -Kunde. Ji  10.—
Gamerra , Dem Lichte entg. Ji  2 .20
Goethes Werke. 3 Bände . 3. Aufl.

In Leinw. je Ji  3 .—, in Halb-
pcrgament je Ji  4 .—

Günther , Die Heilige und ihr Narr,
1/II , gbd. Ji  10 .—

Handel-Mazetti , Stephana Schwert-
ner , kplt. Bd. I/III , gbd. Ji  15.50

- Weihnachts-Krippenspiele, brosch.
Ji  3 .- , gbd. Ji  4 .- .

Hlatky, Weltenmorgen . Dramatisches
Gedicht. 4. u. 5. Aufl. Ji  5 .60

Hosmann, Der Lindenmüller . Ji  2.80
—Das Erbe d. Helfensteiner. Ji  2.20

K. Hofmanns Erzählungen neh¬
men einen ersten Platz in unse¬
rer Volkslitcratur ein.

Paul Keller's Romane und Erzäh¬
lungen . Sämtlich am Lager.

Kümmel, An Gottes Hand. 6 Bde.
je ^ 230

—Sonntagsstille . 6 Bde. je Ji  2 .30
—Des Lebens Flut . 4 Bände,

je Ji  2 .50
—Auf der Sonnenseite . Humori¬

stische Erzählungen . 5.- 7. Aufl.
2 Bände j M 2 .30

—Volkserzählungen zu je Ji —.50:
Im Talbachkirchlein, Der Rock
des armen Mannes , Die vier
Musikanten , Das arme Büschen,
Das schwarze Lieserl.

v. Lüttwitz, Wo ist das Glück?
Aphorismen . 5.—7. Taus. Ji  8 .20
Ttefchristliche Gedanken in schö¬
ner poetischer Sprache.

Mohr , Der Narrenbaum . Deutsche
Schwänke. 2. u. 3. Aufl. Ji  2 .50

Peter , Der Richterbub. Ji  3.60
Pfannmüller , Land d. Toren . Ji  5.—
— Eine Walze z. Balkan . M 4 .—
—Als der Heiland kam, gbd. Ji  5.—
— Erstlinge der Wüste, gbd. Ji.  5.—
— Die Gottesträne , hegende aus zwei Welten,
— Das Buch der Glücklichen, für Erstkom¬

munikanten M . 2.40 nnd 3.—
Raymond , P ., Der Freund der Ner¬

vösen. Ji  3 .50 u. 5.—
Scharlau , I . Schatten. Rom. JI  4 .80
— Martin Augustin . Roman . JI  4 .—
Scheffel s Ausgewählte Werke, I/II,

gbd. Ji  7 .—
Schenk, Leute 6. Rauhen Alb. M 3.—
Schillers Merke. 3 Bände . 3. Aufl.

In Leinw. je Ji  3 .—, in Halb¬
pergament je M 4 .—

Schott, A., Die Geicrbuben . M 3 .—
— Das Glücksglas . Erzähl . Ji  4 .—
Seeber , Christus . Episch. Ged. JI  4.—
—Der ewige Jude . 11. Aufl. Ji  3 .50
Shakespeares Dramen . Auswahl v.

L. L. C. Wattendorf . 5 Bde. ^<8.—

Spillmann , Die Wunderblume von
Woxindon, 2. Bände . Ji  7 .—

—Lucius Flavus . 2 Bände . M 8 .—
—Tapfer u. Treu . 2 Bde. Ji  7 .—
—Leben einer Königin . Ji  7 .50
—Kreuz u. Chrysanth. 2 Bde. JI  7.—
—Der schwarze Schuhmacher. Ji  4.80
— Wolken u. Souuensch. 2 B. Ji  7.—
—Ein Opfer d. Beichtgeh. Ji  3 .50
—Gesammelte Roman und Erzähl.

BolkSansgabe . 4.—17. Aufl. 14
Bände. je Ji  2 —

Alban Stolz u. die Schwest. Rings¬
eis . Ji  8 .—

Svensson , Sonnentage . Ji  4 .40
Richard Wagner s Briefwechsel an

Mathilde Wesendonk. 1853—1871,
eleg., in Bieöerw .-Letnen, Ji  2 .—

Lebens -und Erzishungs-
Meishsit . Philosophie.

Baker, Heimgefunden. JI  3 .40
Feldigl , Sonnenblicke inS Jugeud-

land. Urteile über Erziehung
sowie Erinnerungen aus der
Schul- u. Jugendzeit hervorragen¬
der Personen . Ji  4 .60

Hofsmann, Die Erziehung der Ju¬
gend in den Entwicklungsjahren.
2. u. 3. Aufl . Ji  3 .50

Lexikon der Pädagogik. 5 Bände.
1. bis III . Band . In Halbsaffian
je JI  16.—, in Buckram (Steiflei¬
nen) je Ji  14.—

v. Lüttwitz, Wo ist das Glück?
Aphorismen . 5.—7. Taus . M 3 .20

Newmann . Geschichte meiner rel.
Psyche. gbd. Ji  3 .—

DöllingerS Briefe an eine junge
Freundin , gbd. M 4 .50

v. Koppler, Mehr Freude. 79.—90.
Tausend. Geb. in Leinw. Ji  3 .—

— Mehr Freude . Feine Ausgabe.
76.- 78. Tausend . In Kaliko
Ji  7 .—, in Pergament Ji  11 .—,
in Bocksaff. 14 Ji,  GchweinSl . 20 Ji

v. Oer, Der Ahnen wert! JI  4.60
—Unsere Schwächen. 11. Aufl . Ji  2 .80
—Unsere Tugenden . 6. Aufl . Ji  2 .30
—Daheim, Gedanken über die christ¬

liche Familie . 1. u. Aufl . Ji  2 .—
Pesch. Tilman », Christliche Lebens-

Philosophie. 15. Aufl. Ji  4 .50
7-Feine Ausgabe . 14. Aufl . In

Leder JI  6 .—, in Leinw. Ji  5 .—
Schnitzler, Glaubcnslicht im Lehr¬

beruf. Gedanken über Beruf u.
Religion . Jt  180

Stuart , über die Erziehung kath.
Mädchen. Ji  3 .50

Weiß, Alb. M., Lebensweisheit . 12.
Aufl. In Halbfranz Ji  5 .80, in
Leinw. Jt  4 .—

—Die Kunst zu leben. 9. Aufl. In
Halbfr . Ji  8 .20, in Leinw. Ji  4 .40

Für die Jugend.
Holl, Die Jugend großer Frauen.

2. u. 3. Aufl. Ji  3 .60 ober Ji  6 .—
—Die Jugend großer Männer . 4.

u. 5. Aufl. Ji  3 .—
t—©turnt u. Steuer . 4. Aufl. Jt  2.40
— Wahn u. Wahrheit . 8. Aull . Ji  2.80
Huch, Des Jünglings Weg zum
~ Glück, 2. u. 3. Aufl . Ji  1 .40
p. Oer , Des Herzens Garten . Briefe

an j. Mädch. 3. u. 4. Aufl. Ji  1 .50

Geschichte.
Bibliothek wertvoller Denkwürdig¬

keiten. 4 Bde. je M 2 .80 u. Ji  8 .20
Franenblider.

Brentano , Fürst , v. Gallitzin. 2.50
de Crignis -Meutelberg , Herzogin

Renata von Bayern . Ji  3 .—
Hiemenz, Doroth . Schlegel. ^ 2.60
Pantoppidan , El . Hoskier . Ji  2.50
Riesch, Die hl. Katharina von

Siena . JI  2 .50
Grisar , Luther . 3 Bde. In Buckram-

Leinen M 50 .—, in Halbperga¬
ment Ji  52.50

Jansien , Geschichte deS deutschen
Volkes seit dem AuSgang des
Mittelalters . Neue Aufl., besorgt
von Ludwig v. Pastor . Acht ein¬
zeln käufliche Bände (zwischen
Ji  6 .20 u. Ji  13 .—)

Kißling , Geschichte des Kultur¬
kampfes im Deutsch. Reich. 3 Bde.
I . Band : Vorgeschichte. Ji  7 .50

II . Band : Die Kulturkampfge¬
setzgebung. Ji  7 .50

Widmann - Fischer - Felten . Weltge¬
schichte, Bd. I/III , Lein, ä Ji  12.—

v. Pastor , Geschichte der Päpste seit
dem Ansgang des Mittelalters.
Sechs einzeln käufliche Bände
(zwischen Jt  10 .— u. Ji  14 .50).

v. Rnville , Der Goldgrund der
Weltgeschichte. 5.- 7. Taus . Ji  3 .20

—Zurück z. hl. Kirche Ji  3 .—
Im Zeichen d. echten Ringes . Ji  3.50

P

Kunst.
Nenwirth , Illustr . Kunstgeschichte,

I/II . Ji  28.—
n. Keppler, Aus Kunst und Leben.

4. u. 5. Aufl. Mit 6 Tafeln und
118 Abbildungen. In Leinw.
Ji  8 .—, in Halbfranz Ji  9 .50

v. Keppler, Aus Kunst und Lebe».
Neue Folge. 3. Aufl. Mit 6 Ta¬
feln u. 110 Abbildungen . Ji  9 .—

bzw. Ji 7.50
Kreitmaier , Beuroner Kunst. Ji  4 .80
Belhagen «. Klasfings Almanach für

1913. Ji  4.
Rothes , Die Schönheit des mrnfch.

lichen Antlitzes. Ji  8 .—
—Die Madonna . Ji  3 .—
—Christus . A  10.—

Literaturgeschichte.
Baumgartner , Goethe. 3. Aufl . Be»

orgt von A. Stockmann 8. J.
ände.

I . Die Literaturen WestasienS
und der Nilländer . Ji  12.—

II . Die Literaturen Indiens u.
Ostasiens. Ji  12.—

III . Die griechische u. lateinische
Lit. d. klaff. Altert . Ji  11 .40

IV . Die lateinische u. griechische
Lit. d. christl. Völker. Ji  14.40

V. Die franz . Literatur . Ji  15 .—
VI . Die ital . Literatur . Ji  18 .—
Ergänzungsbb . zu I—VI : Unter¬
suchungen und Urteile zu den
Literat , versch. Völker. Ji  15 .—

Brngier , Geschichte der deutschen
Literatur . 12. Aufl. von S . M.
Hamann. Ji  9 .—-

Hamann , Emilie RtngSetS. M 4 .—
—Abriß der Geschichte der deutschen

Literatur . 6. Aufl. JI  8 .60
Holterman », Kurz« Geschichte de;

Weltliteratur . JI  6 .SÜ
Lindem««», Geschichte der dentkchen

Literatur . S. u. 10. Aufl, yrSg.
v. Dr . M. Ettltnger . 2 B. JI  17.—

Salzer , Illustr . Literaturgeschichte.
Bd. 1—8. Ji  67 .—

Reise-Schilderungen.
Aveire , U. b. Schwarz, a. Kongo. 2.20
Ans aller Welt. Eine neue Bücherei

der Länder- und Völkerkunde.
I . v. Keppler, Im Morgenland.

6.—10. Tausend. I«
Ji  4 —, in Pappbanb

Dahlmann , Indische Fahrten . 28.—
Falls , 3 Jahre in der Libyschen

Wüste. Ji  10 .—
Geyer, Durch Sand , Sumpf und

Wald. Ji  8 .—
j « , Aus Welt und Kirche.

Bilder u. Skizzen. 2 » . i 15.—
Huonder, Bannertr . d. Kreuz, JI  4.—
Jörgensen , V. Vesuv n. Skagen . 8.—
Kayfer ». Rolosf, Ägypten einst und

jetzt. Jt  9 .—
v. Keppler, Wanderfahrten u. Wall¬

fahrten im Orient . 7. Aufl . In
Halbsaffian Ji  12.50, Lein. Ji  10.50

—Im Morgenland . Ji  4 .—, 8.50.
Klotz, Mas ich unter Palmen fand.

Ji  2 .20
—Mit Stab und Stift . M 2 .20
v. Lama, Eskimo- und Indianer-

Missionen auf d. Eis - u. Schnee¬
feldern AlaSkaS. Ji  3 .50

Liensberger , Im hl. Land. M 1 .20
—Im ewigen Rom. Rombilder für

die Jugend . Ji  1 .70
Karl May 's Reise-Erzählungen , je¬

der Bö. Ji  4 .—
Rothes , Walter, Aus versch. Herren

Ländern. Ji  3 .75
v. Schwarz, Turkeftan . Ji  8 .—
Werner , Kaiser WilhelmS-Land.

Ji  8 .30
Kipling, Das Dschungelbuch. Ji  4 .—
Wecks, 30 Jahre am Kongo. Ji  10.—
Hcdin, Von Pol zu Pol , I . Rund

um Asten. Ji  3 .—
—Von Pol zu Pol , II . Vom Nord¬

pol zum Äquator . Ji  3 .—
—Von Pol zu Pol , III . Durch

Amerika z. Südpol . Ji  3 .—
—Abenteuer in Tibet , gbd. Ji  8 .—
—Zu Land n. Indien , I/II , Ji  20.—
Nansen, In Nacht und Eis . I/II,

gbd. Ji  20 .-
—Sibirien , ein Zukunftsld . Ji  10.—
Tafel , 91., Dr . Meine Tibetretse,

I/II , gbd. Ji  24 .—
Baumbcrgers Reiscschildernngen.

Sämtlich am Lager.
Weltpanorama , d. gr., Bd. 14, Ji  7.50

äetnw.J 830
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Regenschirme. Eigene rationelle Fabrikation.
Kraftbetrieh.

_Massen - Auswahl.
Allerausserstr feste Preise.

Renker
9

Wiesbaden, 32 Marktstr. 32
(Hotel Einhorn ) Te epho .v 2201.

Ueberziehen, Reparaturen
Solid — Schnell — Billig.

Nutzholzverkauf
der Oberförsterei Chausseehaus am Mittwoch , 7 .Apr »l ISIS
vorm. 10 Uhr im Bahnhof „Eiserne Hand " (zugleich mit dem

Verkauf der Oberförstern Wiesbaden).
Tichen: (Distr.28 u. 58) 19 Stämme  IV u. V. Kl.----7,32 Fstmtr.,

(Distr. 28, 66, 74 u. 75) =- 40 m Schichtnutzholz (1,85
u. 2,2 m lang).

Fichten: (Distr. 8, 39, 40, 46, 55) = 5 Stämme  III . und IV.
Kl. = 2,10 Fstmtr.

Stangen = 244 I , 625 II., 2270 III. Kl.

Nutzholzverkauf
Obtrförsterei Wiesbaden.

Mittwoch, den 7 . April ISIS . vorm. 10 Uhr „Eiserne
Hand", Schutzbez. Fasanerie Distrikt 26 und 28 Hengberg
Eichenftämme I. 15 St . mit 42 Fstmtr. II. 14 St. mit 29 Fstmir.
III . 7 St . mir 8 Fstmtr. Distr. 7 Kiesselboru , 8 HimmelSwiese.
19 Rentmauer . Fichtenftämwe III . u. IV . 120 St . mit 35
Fstmt. Dervstgn. I .—III . 35 St . Lchnybez Altrnstein , Distr. 34
Pfaffenborn. 61 Ochsenstück, 71 Hirschgasse, 72 Lauter
erben. 76 Lauter, Eichenstämme III 3 et . mir3 Fstmtr.,
Birken 1 St. mit 0,3 Fstmtr., Vogelbeere 1 St. mit 0,2 Fstmtr.
Nadelholzstämme I.—IV. 120 St , mit 34 Fstmtr. Derbstangen
I .—III . 23 19 St ., Reiserstangen 334 St . Schutzbezirk Weh n:
Distr. 37 Weherwand . 49 Eschbach , 50 Mühlrod , 52 Röd
chen, Eichenstämme II. und III. 2 St. mit3 Fstmtr., Fichten¬
stämme IV. 64 St. mit 13 Fstmtr., Derbstangen 1. —III. 743 St.
Reiscrstangen 1440 St.

Bekanntmachung.
Ab 1. April l. I . werden vorübergehend die bahnamtlichen Roll¬

gelder für Frachlstückgüter bis 300 Kg. um 5 Pfg . für 50 Kg. erhöht-
Wiesbaden,  den 31. März 1915.

Kgl. Eisenbahnverkehrsamt.

Mein Büro befindet sich jetzt K .irchgUSS6 24, / . St .,
im Hause Froiath.

Dr . Pauly , Rechtsanwalt.

vereinrdank Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht

Gegründet 18G5
Vormals : Allgemeiner Vorschub- und Sparkassen -Derein

Geschäftsgebäude : Mauritius stratze Nr. 7.

Leichte PiH-Wemlle
für die Dauer des Krieges zu leihen gesucht.

_ Rotes Kreuz, Abt. 6
Marktplatz 3

Die diesjährige

«üe>t!.H»i!b>kkss»«Inz
findet am Samstag , den 10. April 1915, abends 8'/, Uhr,
m großen Saale der „ Wartburg " , Schrvalbacherftratze

Nr . 51 statt, wozu wir unsere Mitgiieder mit oer Bitte um recht
ahireiche Teilnahme hiermit ergebenst einladen.

Tagesordnung:
1. Bericht des Vorstandes über das Geschäftsjahr 1914.
2. Bericht über die durch den Verbands -Prüfungsbeamten

im vergangenen Jahre und in diesem Jahre vollzogenen
außerordentlichen Prüfungen der Einrichtungen und der
Geschäftsführung unserer Vereinsbank.
Bericht des Anfsichtsrates über die Prüfung der Jahres-
rechnnng für 1914.
Beschlußfassung über die Verwendung des Reingewinnes
aus 1914 und Festsetzung der Gewinn -Anteile für das
Jahr 1914.
Genehmigung des Geschäftsstandes vom 31. Dezember 1914
und Entlastung des Borstandes für die Rechnung des
Jahres 1914.

6. Neuwahl von vier Aufsichtsrats -Mitgliedern an Stelle der
satzungsgemäß ausscheidenden Herren : Architekt und Feld-
gerichtsschöffe Albert Wolfs,  Redakteur Carl Rü¬
ther  d t,  Kaufmann Wtlh. Reitz  und Kaufmann Wil¬
helm Gerhardt.

Die Jahresrcchnung für 1914 liegt von heute ab biß ein-
chließlich den 10. April 1915 in unserem Direktorzimmer

Mauritiusstraße Nr . 7 für unsere Mitglieder zur gefälligen
Einsicht offen.

W i es b a ö e n , den 31. März 1915.

Vereinsbank Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht
Meis. ScbCnfeitf, Hiebe!. Mersenlbai. lieymann.

Kemperhof Kath. Unterrichts - u«
Erziehungsanstalt in
Coblenz - Moselweih.

LaleinloseRealfchule;das Reifezeugnis berechtigt zum ein¬
jährigen Militärdienst . Prospekte versendet der Direktor.

Kontokorrent -Buchhalter,
militärfrei, zum sofortigen Eintritt gesucht . Angebote mit Ge-
Haltsansprüchen und Zeugnisabschriften an

Rheingau Elektrizitätswerke Eltville.

8n» nik»«tei-Lt!tftl
Für Mädchen: Hübsche Stiefel mit Lackkappe 31—35 . . 6.95, 5.85, 4 88

,. „ ,, „ 36- 42 . . 8.50, 7.50, 6.95
Für Knaben: Boxlederstiefel mit Lackkopv« 31—35 nur7 50, 6.75, 5.90, 4.95

„ „ „ 26—40 mir 8.50, 7.50, 6.05, 5. 85
Enorme Auswahl» bekannt für g„t vud billig.

Kuhns Schuhgeschäfte,

Verschiffungen
über neutrale Häfen

'Auskünfte über Verladeangelegenbelten , über Frachten , sowie Be¬
sorgung von Transport - und Kriegsrisikoversicherung erteilt
L. RETTENMAYER, Kgl. Hofspediteur,Nikolasstr . 5

Gelegenheitskauf.
gur Umzugszeit

empfehle einen PostenWssM-Ksrnitum
in bester Qualität lVHlerozr
n. Bloch ) zu Ausnahme-Preisen
von Mk 5.25 an, bttilig , bis zu
den feinsten Aussühruugen. Ebxnso
olle anderen Gebrauchsgei'chirre in
Glas , Porzellan , Kristall-
Waren zu den billigsten Preisen.

Telephon 6221. Carl Hoppe , Langgaffe 13.

Prtflrt Mrrslkdi ektor
1)U | . 4 'UUy , Goechestraße2
erteilt gewifferchaften Musikunterri cht

Wrijirektisn. Theorie.

DRESDNER BANK
Aktiva. Bilanz für 31. Dezember 1914. Passiva.

Kasse, fremde Geldsorten und Kupons
Guthaben bei Noten- u.Abrechnungsbanken
Wechsel u. unverzinsl. Schatzanweisungen
a) Wechsel und unverzinsliche Schatzanwei¬

sungen des Reichesund der Bundesstaaten
b) eigene Akzepte.
c) eigene Ziehungen.
d) Solawechsel d. Kunden and Orderd. Bank
Nostroguthaben bei Banken u. Bankfirmen
Reports und Lombards gegen börsengängige

Wertpapiere.
Vorschüsse auf Waren und Waren Ver¬

schiffungen . . . . . .
davon am Bilanztage gedeckt . . . .

a) durch Waren, Tracht- od. Lagerscheine
b) durch andere Sicherheiten.
Eigene Wertpapiere.
a) Anleihen u verzinsliche Schatzanweis¬

ungen des Reichs und der Bundesstaaten
b) sonstige bei der Reichsbank und anderen

Zentralnotenbanken beleihb. Wertpapiere
c) sonstige börsengängige Wertpapiere .
d) sonstige Wertpapiere.
Konsortialbeteiligungen.
Dauernde Beteiligungen bei anderen Banken

und Bankfirmen.
Debitoren in laufender Rechnung . . .
a) gedeckte .
b) ungedeckte.
ausserdem Aval- und Bürgschafts-

Debitoren . M. 81 745 878.95
Bankgebäude .
Sonstige Immobilien . .
Mobilien-Konto.
Pensions-Fonds-Effekten -Konto . . . .
Effekten-Konto d. König-Friedrich-August-

Stiftung .
Effekten -Konto d.Georg Arnstaedt-Stiftung
Saldod.Zentrale u. auswärtigen Abteilungen

mit unserer Niederlassung in London

330 000 955 30

45 346 874 35
53 581 731

330000 955

16 727 055
823 324

L3 964 184

4 650 471
20 507 651
3 557 005

424 171 359
149 945 473

62 354 597

95 502 787

22 700 564

52 679 311

63 593 683

37 861 255
574116 833

50

70

80

70

31 263 962 80
1 902 067155

294059 85
4 539 657 15

100 091 95
146 850

10042 974 70

Aktien-Kapital-Konto . . . .
Reserve-Fonds-Konto . . . .
Reserve-Fonds-Konto B . . .
Talonsteuer-Reserve-Konto . .
WehrsteuersReserve-Konto . .
Kreditoren
a) NostroVerpflichtungen . . .
b) seitens der Kundschaft bei Dritten be

nutzte Kredite.
c) Guthaben deutsch. Banken u. Bankfirmen
d) Einlagen auf provisionsfreier Rechnung
1. innerhalb 7 Tagen fällig . . . . . .
2. darüber hinaus bis zu 3 Monaten fällig
3. nach 3 Monaten fällig . . .
e) sonstige Kreditoren.
1. innerhab 7 Tagen fällig.
2. darüber hinaus bis zu 3 Monaten fällig
3. nach 3 Monaten fällig . .
Akzepte und Schecks . . .
a) Akzepte.
b) noch nicht eingelöste Schecks . . , .

Ausserdem
Aval- und Bürgschafts¬

verpflichtungen . .
Eigene Ziehungen . .
davon f. Rechn. Dritter
Weitergegeb.Solawechsel

der Kunden an die
Order der Bank . .

M. 81745 878.95

Dividenden-Konto . . . . . i
Pensions-Fonds-Konto . . . .
König-Friedrich-August-Stiftung
Georg Arnstaedt-Stiftung . . .
Reingewinn . '

Verlust.
1 386 028 258 70,|

Gewinn - und Verlust - Konto für 81. Dezember 1914,

Handlungs-Unkosten-Konto . .
Steuern.
Effekten - und Konsortial-Konto
Reingewinn.

M
14 530 847
2 347 895

774 967
23 999 586

WB.*
4

35
35
75
25

Vortrag von 1913.
Sorten- und Kupons-Konto.
Wechsel- und Zinsen-Konto.
Provisions-Konto.
Erträgnis aus dauernden Beteiligungen bei

fremden Banken.
Tresormieten.

Dresden , den 31. Dezember 1914,

E Gutmann.

41 653 2yö|7u

DRESDNER BANK.
Nathan . Jttdoll . Horbart M . Gutmann.

d vH 4
200 000 00C

51 000 00C»—
10 000  ooc —

640 OOC—
593 704

790 324 05

95 296 90
78 893 308 15

372 413135 70
234 077 773 70

86 316 352 70
52 019 009 30

496 325 918 50
334 681 293 55
144 863 128 10

16 781 496 85
146 628 687 50

143 979 519 45
2 649 168 05

36 261
4 353 540 10

107 404 65
151 091 90

23 999 586 25

1 386 028 258!70
Gewinn,

M 4 Jt A
206 603 35
566 076! 85

24 685 660 95
13 957 331 60

1 880 326 75
357 207 20

41 653 296 70

MWMMkUtt
iiui)AckM
zum sofortigen Eintritt
bei Hohem Lohn gesucht.

Frankfurter Prioat -Tele-
fon - Gesellschaft m. b. H.

Frankfurt a. M. Siiststr.29/33

^reibriemen und Holzrie-
^  mcnscheiben bist. z. verk.
Aldlerstraße 3, Hth. I. Stck.

Wer sich für den kaufm . oder I
einen ähnlichen Beruf ausbilden f
will, sollte dies jetzt tun , um bei
eintretend . Bedarf an geeigneten
Kräften fertig u. gerüstet zu sein jInstitut

Bein
Wiesbadener Privat-Handelsschule
Kaufin. Fachschule.

MImlniM IIS
nahe der RinskircHe
223 Telephon 223

Moderne Handels -, Schreib - u.
Sprachlehranstalt von bestem I
Ruf mit vorzüglich , praktisch,

erfahrenen Lehrkräften
Beginn neuer Hgugt-Kurse

für Damen und Herren
vom 7. Kprii an.
Einf. ,dopp., amerik .Buchführung j
mit Monats - u. Jahresbilanzen,!
Gewinn - u. Verlust - Rechnungen I

Bücherabschl ., Wtchsellehre.
Scheckkunde , Postscheck - und |
Giro -Verkehr , bürgerliches , ge
werbliches und höheres kauf¬
männisches Rechnen , Konto - 1
korrent - Lehre , Stenographie,

Maschinenschreiben a. dreißig!
Maschinen , Korrespondenz.

Französisch Englisch
Bank- und Börsenwasen , allge"
meine Handelslehre Vermögens *I

Verwaltung.
Schönschreiben.

Kopfschrift , Rundschrift etc.
Die Unterweisung erfolgt in allen I
Fächer , dem Können jedes [
einzelnen angemessen , it sich . I
Erfolg nach 3Sjähr . praktischer]

Erfahrung.
Nach Schluß der Kurse Aus¬

stellung von Zeugrissen,

üässiyae Honorar j
Die Direktion :

Herrn .Bein
beeid . Bücher -Revisor,

Diplom-Kaufmann und Diplom-
Handelslehrer.

Clara Bein,
Diplom-Handelslehrerin.

Inhaberin der kaufm. Diplom-
Zeugnisse.
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